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befahrenen Wasserstraßen der Welt. 
„Das ist wie Kino, nur viel spannender“, 
sagt Hannes Bayer aus Franken. Er ist 
zum ersten Mal im hohen Norden und 
im Augenblick eifrig bemüht, den bei-
den Sprösslingen zu erklären, um was 
es sich bei den vorbeifahrenden Schif-
fen handelt: Containerfrachter, Fisch-
kutter, Fähren, Kreuzfahrtschiffe oder 
Yachten – alle auf dem Weg nach Ham-
burg oder auf ’s offene Meer hinaus. 

Auf zur Insel Neuwerk

Dieses besondere „Kino“ hat der Ur-
lauber freilich auch im benachbarten 
Duhnen. Mehr noch: In allen drei Kur-
teilen bestimmen Ebbe und Flut weit-
gehend den Ablauf des Tages. Zweimal 
am Tag wird alles vom Meerwasser 
überspült, dann fällt es wieder trocken. 
Bei Niedrigwasser lässt sich stunden-
lang und kilometerweit herrlich im 
Watt laufen. Zum Pflichtprogramm ge-
hört absolut eine Wanderung zur Insel 
Neuwerk oder, bequemer, die Fahrt mit 
dem Pferdewagen dorthin, beides von 
Duhnen ebenso zu unternehmen wie 
von Sahlenburg. Nach ungefähr einer 
Stunde Fahrt oder rund zweieinhalb 
Stunden zu Fuß steht der Besucher auf 
der knapp drei Quadratkilometer gro-
ßen Insel, die man auf dem Deich lo-
cker in etwa einer Stunde umrundet. 
Auf dem winzigen Eiland wird, wenn 
auch mit kurzen Unterbrechungen, seit 
700 Jahren die hamburgische Flagge ge-

hisst: Rund 35 Einwohner, ein bisschen 
Landwirtschaft, Tourismus und ganz 
viel Natur – „mehr ist nicht“, sagt Hans 
Stock, Stammgast aus Mainz, und macht 
es sich mit seinem Buch auf einer Bank 
bequem. „Wer Trubel haben will, ist hier 
völlig verkehrt.“ Im 10. Jahr kommt er 
jetzt nach Neuwerk, dem kleinsten der 
104 Stadtteile Hamburgs. Jeder Urlaub 
beginnt mit einer „Besteigung“ des 
Leuchtturms, dem knapp 40 Meter ho-
hen Wahrzeichen der Insel – schon um 
zu prüfen, ob er die 138 Stufen noch 
ebenso leicht schafft wie beim letzten 
Mal. Der Blick von dort oben über die 
Insel und die Elbmündung entschädigt 
für die Anstrengung. Einst diente der 
inzwischen denkmalgeschützte Turm 
als Seezeichen wie als Bollwerk gegen 
Seeräuber.

Gemeinsam mit den Inseln Schar-
hörn und Nigehörn ist Neuwerk heute 
Teil des Nationalparks Hamburgisches 
Wattenmeer, dem jüngsten und kleins-
ten der drei Wattenmeer-Nationalparks 
– Schleswig-Holstein, Hamburg und 
Niedersachsen. Alle Besucher Neu-
werks, die mehr wissen wollen, was sich 
dort in der geschützten Natur so tut, 
statten am besten dem Nationalpark-
haus nahe des Turms einen Besuch ab. 
Eine umfangreiche Ausstellung ist zu 
besichtigen, spannend dort beispiels-
weise das Tide-Aquarium. Etwa eine 
Tonne original Wattboden, inklusive all 
seiner Lebensformen, wird alle 70 Mi-
nuten einer künstlichen Ebbe und Flut 

ausgesetzt. Es gibt umfangreiche Infor-
mationen zum Wattenmeer und nicht 
zuletzt alles Wissenswerte zu dem aufre-
genden Schauspiel, das zweimal im Jahr 
auf der Insel zu beobachten ist. Über 
6 000 Ringel- und Weißwangengänse 
machen dann Zwischenstopp auf der 
Insel. Im April und Mai sind sie dabei 
auf dem Weg zu ihren Brutplätzen im 
hohen Norden, im September und Ok-
tober auf dem Rückflug in die südlichen 
Winterquartiere bis nach Afrika. Der 
Aufenthalt dient dazu, sich für die je-
weils lange Strecke zu stärken. Von mor-
gens bis abends wird dann gefressen. 
Die Ringelgans ist gut an ihrem dunklen 
Gefieder, mit weißem Ring am langen 
Hals und hellem Schwanz zu erkennen. 
Die Weißwangengans unterscheidet 
sich durch ihr weißes Bauchgefieder. Da 
der Kopf schwarz-weiß gefärbt ist, wird 
sie oft auch „Nonnengans“ genannt. An 
Land wirken sie recht behäbig, robben 
sich mühsam durch den Sand. Im Was-
ser aber sind Seehunde blitzschnell, dem 
leckeren Fisch jagen sie schon mal mit 
35 Stundenkilometern hinterher. Wenn 
sie nicht solche Sonnenanbeter wären – 
wir bekämen sie kaum zu Gesicht. Die 
Sandbänke, beispielsweise die vor Neu-
werk, nutzen die bis zu 250 Kilogramm 
schweren Tiere, um sich auszuruhen, 
gleichzeitig, um Sonne zu tanken. Das 
Vitamin D aus dem Sonnenlicht brau-
chen sie für ihren Stoffwechsel. Dort las-
sen sie sich gut beobachten. Ein Ausflug 
zu diesen Seehundbänken ist für klei-
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Der Lotse wird wohl schon an Bord sein, denn in der Elbe besteht Lotsenpflicht.

Seehunde tanken Sauerstoff für den 
nächsten Tauchgang.
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ne wie große Leute immer wieder ein 
unvergessliches Erlebnis. Regelmäßig 
fahren Schiffe dorthin und nähern sich 
behutsam den Kolossen. Da diese sehr 
kurzsichtig sind, sehen sie das Fahrzeug 
nicht, nehmen sie nur den Schall wahr. 
„Leinen los“ heißt es zu diesem Aben-
teuer an der Alten Liebe in Cuxhaven.

Weitere Infos: 
www.tourismus.cuxhaven.de, 

unter Erlebnisfahrten.

Spannendes im Watten-
meer-Besucherzentrum

Das Watt entdecken kann jeder 
selbstverständlich ganz auf sich allein 
gestellt, stundenlang wie gesagt. Wer ge-
nauer wissen will, was unter seinen Fü-
ßen so alles kreucht und fleucht, kann 
auch an Ausflügen teilnehmen, die das 
Wattenmeer-Besucherzentrum in Sah-
lenburg anbietet. Auf einer Tour geht 
es mit Kescher und Grabeforke los. Die 
Ausbeute wird anschließend im wahrs-
ten Sinne des Wortes unter die Lupe ge-
nommen, ein wenig moderner heute per 
Videoprojektion. Der Wattwurm bei-
spielsweise ist so gut wie immer dabei. 
Bis zu 90 Prozent des Wattenmeers sind 
von ihm besiedelt, und er macht dort ei-
nen richtig guten Job. Den ganzen Tag 
gräbt er das Watt um und pumpt so Sau-
erstoff in den Boden. Er wie die vielen 
anderen Bewohner sind echte Spezialis-
ten und bestens angepasst an den Wech-
sel der Gezeiten, zum Beispiel auch die 
Wattschnecke, die ausschließlich dort 
leben kann. „Unsere Exkursionen ins 
Watt führen meist bis zum ersten Priel“, 
sagt Bernhard Rauhut. Da gehe es aber 

weniger um das Wattwandern, sondern 
vielmehr darum, den Lebensraum ge-
nauer kennenzulernen, erläutert der 
Diplom-Biologe. Unter ’zig verschiede-
nen Ausflügen kann der Gast wählen, 
da dürften alle auf ihre Kosten kom-
men, kleine wie große Naturfreunde. 
Auch im Haus selbst gibt es eine Menge 
zu entdecken. Allein drei Seewasser- 
aquarien, ein flutbares Tidemodell, die 
Seevogelvitrine mit Vogelstimmen und 
Ratequiz und vieles mehr.

Besonders freut sich Diplom-Biologe 
Bernhard Rauhut auf das nächste Jahr. 
„Da wird endlich der geplante Umzug 
in ein neues, größeres und weitaus in-
teressanteres Besucherzentrum stattfin-
den.“ Drei Etagen wird es geben: unten 
Empfang und Shop, im ersten Stock 
eine neue attraktivere Ausstellung, um 
viele neue „Elemente“ erweitert, wofür 
derzeit gar kein Platz wäre. Sie wird dort 
allein schon 440 m² beanspruchen kön-
nen. „Im zweiten Stock finden Semina-
re statt“, sagt Rauhut. Bis es soweit ist, 
sind die Bauleute jedoch noch mächtig 
gefordert.

Näheres unter: 
www.wattbz.cuxhaven.de

Keine Angst vor 
Windstärke 10

Windstärke 10, meterhohe Wellen, 
schwere Brecher und die Befürchtung, 
jede Minute über Bord zu gehen – nicht 
gerade eine Situation, in die man im Ur-
laub gerne geraten möchte, vermutlich 
generell nicht. Keine Angst: Im Museum 
„Windstärke 10“ in Cuxhaven gerät der 
Besucher zwar in den einen oder ande-

ren Orkan, den allerdings übersteht er 
lebend und unversehrt. Das heißt aber 
nicht, dass ihm nicht  ein  Schauer über 
den Rücken läuft bei allem, was er dort 
erlebt. „Das ist ein Ort, an dem echte 
Seefahrtsgeschichten erzählt werden“, 
sagt Museumsleiterin Dr. Jenny Sarra-
zin. Echte wohlgemerkt, da wird also 
kein Seemannsgarn gesponnen. Es geht 
um die wahre Geschichte der Hochsee-
fischerei, vor allem um die Fischer selbst 
und deren harte Arbeit an Bord – bei-
leibe kein Job für Schwächlinge, wie zu 
erfahren ist. Ob Nässe, ob Kälte, Sturm 
oder Eis, nur eines zählte: den Heima-
thafen anzulaufen, die Fischräume bis 
oben gefüllt.

Wer ein Gespür für den ganz nor-
malen Alltag des Hochseefischers be-
kommen möchte, heuert einfach auf der 
„Otto Flohr“ an und begibt sich mit ihr 
auf eine virtuelle Fangfahrt nach Island. 
Auf dieser Reise im Museum bekommt 
der Neuling an Bord  Weisungen und 
Erklärungen vom 2. Steuermann, zu-
mindest dessen Stimme hört er über 
Lautsprecher. 

Leibhaftig zu Gesicht bekommt er 
den Vorgesetzten „aus dem Off “ nicht, 
lernen tut er allerdings eine Menge von 
ihm über das Leben an Bord, und in der 
Funkbude heißt es gleich mal, kodierte 
Fangmeldungen zu entschlüsseln. Es ist 
jedoch anzunehmen, dass der Schiffs-
junge auf Zeit, durchaus auch mal weib-
licher Natur, am Ende der virtuellen 
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Die Strandkrabbe, auch Dwarslöper (Querläufer) genannt, läuft immer seitwärts, 
wenn sie es eilig hat.

Klaus Hankel, einer der letzten Netz-
macher, zeigt, wie man Netze knüpft.
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> Tausend Wünsche, ein Ansprechpartner.

::   Opa möchte zur Alten Liebe, Tom im Heu schlafen, 
Anne Krebse streicheln und Mama will Thalasso.

Information. Reservierung. Tickets. Angebote.  
> Info-Hotline: 0 47 21 / 40 40

  Gerne beantworten wir Ihre Fragen rund um das touristische Angebot in Cuxhaven: Kurteile, Tagesausflüge, Pauschalen,  
Gruppenreisen und Veranstaltungen. Wir sind bis auf sonntags täglich zwischen 9 und 17 Uhr telefonisch für Sie da. 

> Buchungs-Hotline: 0 47 21 / 40 42 00 
  Vom Urlaub auf dem Bauernhof bis zum Wochenende im Luxus-Hotel – wir finden, reservieren und buchen für Sie die 

gewünschte Unterkunft. Auch Tickets für Ausflüge nach Neuwerk und Helgoland sowie Konzerte, Theater oder Stadt-
führungen können Sie bei uns buchen.  

CUX-Tourismus GmbH  I  Cuxhavener Str. 92
27476 Cuxhaven  I  www.cuxhaven-tours.de
Geschäftsführer: Wolf-Dieter Schink

> WELLENBAD   > SAUNA   > KUREN   > FITNESS

Lieblin   bad

Für die einen

ist es Erholung,

für die anderen

Spaß.

Thalassozentrum ahoi!  I  Wehrbergsweg 32
27476 Cuxhaven  I  Telefon 04721 / 404-500
Geschäftsführer: Erwin Krewenka

CT-/ahoi-Anzeige_tour's_216x303mm.indd   1 14.08.14   11:14
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Reise doch froh ist, wieder abmustern 
zu können.

„Mann über Bord“ hieß es nur allzu 
oft in der Geschichte der Hochseefi-
scherei, auch unzählige Schiffe gingen 
unter. Wie viele es genau sind, ist nicht 
bekannt: „Wahrscheinlich liegen Tau-
sende auf dem Grund der Nordsee“, 
sagt Jenny Sarrazin. Den Untergang der 
„Cöln“ im Jahr 1914 erlebt der Besucher 
beinahe hautnah mit. Adolf Neumann, 
Heizer und einziger Überlebende der 
507 Mann starken Besatzung, erzählte 
seine aufregende Geschichte. Die wurde 
nachgesprochen und zu einer Hörstati-
on zusammengestellt. Auch der Unter-
gang des Passagierschiffes „Cimbria“, 
das vor Borkum mit einem englischen 
Dampfer kollidiert war, spielt eine Rolle.

Fotos, wo man geht und steht, ori-
ginal Exponate, auch anschauliche Fil-
me und realitätsnahe Inszenierungen 
ziehen den Gast unweigerlich in ihren 
Bann, egal welchen Alters. Bekanntlich 
ist manch Familienfriede im Urlaub da-
hin bei dem Vorschlag, ins Museum zu 

gehen: Der ist in den historischen Fisch-
hallen schnell wieder hergestellt, spätes-
tens nachdem der kleinere Besucher am 
Eingang sein Seefahrtsbuch in Empfang 
genommen und damit als Leichtmatro-
se angeheuert hat. Bis zum Verlassen ist 
er hinreichend beschäftigt, nicht zuletzt 

als strenger Fischereikontrolleur. Wer 
an aktuellen Fragen interessiert ist, der 
Überfischung der Meere beispielsweise 
oder einer nachhaltigen Fischerei, auch 
der kommt in den ehemaligen Fischhal-
len auf seine Kosten.

Näheres unter: www.windstaerke10.net
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Das Fangdeck ist das Herzstück des Fischdampfers: ein Nachbau der „Otto Flohr“.
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Vielleicht lässt es die Zeit ja noch zu, 
eine der zahlreichen Touren zu machen. 
Hier beginnt oder endet, je nachdem, 
zum Beispiel der Elbe-Radweg, eine der 
faszinierendsten Radwanderrouten Eu-
ropas.

Weiter Ausflugsziele: 
www.tourismus.cuxhaven.de

Sie tun’s für die 
Gesundheit

Eis macht Flecken. Besonders, wenn 
es sich dabei um die Sorte mit den klei-
nen Schokoladensplittern handelt. Das 
wird die junge Dame noch feststellen, 
spätestens, wenn sie im Hotel die hellen 
Leinenschuhe auszieht. Erst einmal ge-
nießt sie ihre Kugeln, daneben die be-
schwingte Musik der fünf Bläser: nun 

denn, streng genommen keine Jazzband 
in klassischer Besetzung. Aber das in-
teressiert hier an der Strandpromenade 
vor Duhnen niemanden. Im Gegenteil: 
Alt wie jung wippt da gleichermaßen 
vergnügt mit den Füßen, mal mehr, mal 
weniger im Takt, zu „Down by the Ri-
verside“ und „Ice Cream“ – wie passend. 
Eines haben alle Gäste gemein, die sich 
dort um die jungen Musiker scharen: 
Herrlich locker und entspannt wirken 
sie. Da spielt es keine Rolle, ob ein ande-
rer den letzten freien Platz auf der Bank 
ergattern konnte. Auch bedarf es keiner 
Aufforderung, mal das Kind nach vorne 
zu lassen, damit auch das die glänzen-
den Instrumente bewundern kann.

Viele der musikbegeisterten „Zaun-
gäste“ kommen regelmäßig nach Cuxha-
ven, wie sich im Gespräch herausstellt. 
Und das sind längst nicht nur ältere, die 
immer wieder an den nördlichsten Zip-
fel Niedersachsens reisen. Wer den Blick 
über das Watt schweifen lässt, stellt fest: 
Ältere und jüngere Besucher halten sich 
da durchaus die Waage. Auch wird der 
lebende Beweis angetreten, dass es in 
Deutschland doch noch allerlei Nach-
wuchs zu geben scheint. Schade nur, 
dass die kunstvoll gebauten Sandburgen 
der Jüngsten schon der nächsten Flut 
zum Opfer fallen werden. Allerdings ist 
gerade die Tide, also der Wechsel zwi-
schen Ebbe und Flut, für viele mit ein 
entscheidender Grund dafür, immer 
wieder zum Urlaub nach Cuxhaven 
zurückzukehren. „Den Wechsel der 

Noch ein kleiner 
Stadtspaziergang

Wer schon den Weg ins Museum 
gefunden hat, sollte sich anschließend 
im Hafen auf jeden Fall noch ein wenig 
mehr umsehen, vielleicht bei einem Eis 
den Schiffen nachschauen, die zu den 
Seehundbänken, zu Angelfahrten oder 
auch zu einer Hafenfahrt auslaufen. 
Vielleicht wäre die ja noch mal etwas für 
die Familie. Spannend und amüsant zu-
gleich erzählt der Kapitän von den gu-
ten alten Zeiten und ein bisschen Ratsch 
gibt es gleich mit.

Auch die historischen Gebäude des 
alten Fischereihafens sind bestens zum 
Bummeln geeignet, und um frischen 
Fisch zu erstehen. Wo wir gerade beim  
Fisch sind: Fünf sollen es inzwischen 
zwar nur noch sein, schade, aber gera-
de bei diesen letzten Fischkuttern im 
Kutterhafen sollte man auf jeden Fall 
noch mal vorbeischauen und sich ein 
paar frische Krabben mitnehmen. Eine 
der schönsten Ecken ist wohl die „Alte 
Liebe“. Das zweigeschossige Bauwerk 
aus Holz entstand im 18. Jahrhundert 
und dient noch heute als Anleger. Vor 
allem aber lassen sich von diesem expo-
nierten Platz die vielen vorbeifahrenden 
riesigen Pötte bestaunen, die in alle Welt 
unterwegs sind. Eine Lautsprecheranla-
ge informiert über Herkunft und Größe 
der beeindruckenden Schiffe.

All die kleinen Ausflüge sind locker 
zu Fuß oder mit dem Rad zu bewerk-
stelligen. Apropos Radfahren: Mehr als 
200 Kilometer ausgewiesener Radwe-
ge gibt es in der Umgebung der Stadt. 

Den Strandkorb haben wir letzten Endes Elfriede von Maltzahn zu verdanken. 
1882 gab die Rheuma leidende den Auftrag, ihr eine Sitzgelegenheit für den 
Strand zu fertigen.
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Was gibt es Schöneres als frische Krabben – im Kutterhafen bekommt man sie.
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Gezeiten mitzubekommen“, erklärt ein 
junger Mann, auch einer, der Freude an 
der Musik hat.

Im Gegensatz zur Freundin hat der 
auf ein Eis verzichtet. Eigentlich sei er 
ein begeisterter Schwimmer, sagt er, hier 
mache es ihm aber nichts aus, dass man 
entweder gar kein Wasser habe, oder 
wenn, „dann kann man darin nicht wirk-
lich schwimmen“. Vor ein paar Jahren 
hat der Mittdreißiger das Wattwandern 
für sich entdeckt, zunächst nicht ganz 
freiwillig. Eine komplizierte Knieope-
ration hatte dem ehemaligen Leistungs-
sportler einen Strich durch künftige 
Urlaubsplanungen der gewohnten Art 
gemacht. Zunächst konnte er sich da-
mals nicht vorstellen, der Empfehlung 
des Arztes zu folgen und im Urlaub mal 
an die See zu fahren, möglichst noch 
in ein Seeheilbad, um das Knie zumin-
dest annähernd wieder fit zu machen. 
Jetzt kommt er sogar mehrmals im Jahr, 
meist für ein verlängertes Wochenende, 
von Hamburg nur ein Katzensprung, 
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daneben bester Ausgleich für den Stress  
im Beruf.

Wann immer es die Tide erlaubt, 
zieht’s ihn dann raus ins Watt, teilwei-

se sogar bis zur Fahrrinne. Wichtig sei 
nur, rechtzeitig den Rückweg anzutre-
ten, damit einen die Flut nicht einholt. 
„Aufregend da draußen“, schwärmt der 
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Hier üben sich die Bauherren von morgen: hoffentlich mit Erfolg.
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gelernte Computerfachmann. „Man hat 
das Gefühl, die dicken Pötte anfassen 
zu können“, bei einer Entfernung von 
rund 50 Metern durchaus nachzuvoll-
ziehen. Für ihn sind diese Ausflüge ins 
Watt heute in jeder Hinsicht Erholung 
pur. Und, was er sich früher nie hätte 
vorstellen können: „Man schaltet prima 
ab.“ Dem Knie bekommt das Wandern 
im überwiegend festen Watt ebenfalls 
bestens.

Andere Urlauber ziehen es vor, das 
spannende Schauspiel vorbeiziehender 
Schiffe, meist Container-Frachter auf 
dem Weg in aller Herren Länder oder 
„rückzus“ nach Hamburg, vom Strand-
korb aus zu begleiten: ein Logenplatz in 
jeder Hinsicht, dabei „nur einfach mal 
so sitzen“, wie Loriot das so treffend for-
mulierte. Auch die Lebensgefährtin des 
Hamburgers entspannt auf solch einem 
Logenplatz am besten. Eine 60-Stun-
den-Woche ist für sie nichts Außer-
gewöhnliches. Vor zwei Jahren hat sie 
dann schlapp gemacht, von der Klinik 
„die gelbe Karte bekommen“. Heute be-
gleitet sie, soweit möglich, den Freund. 
Im Gegensatz zu ihm jedoch entspannt 
sie, wie gesagt, am besten in einem der 
unzähligen Strandkörbe, den Blick ge-
richtet auf alles, was sich nah und fern 
bewegt.

Zum Pflichtprogramm für beide ge-
hört der tägliche Aufenthalt im Thalas-
sozentrum ahoi!, nur ein paar Schritte 
vom Strand hier im Kurteil Duhnen 
entfernt und in direkter Nachbarschaft 
zum Weltnaturerbe Wattenmeer.

Der Weg zu Thalasso

Ein Bier muss frisch gezapft sein. Da-
rauf schwören immerhin 81 Prozent der 
deutschen Männer, wie eine Umfrage 
ergab. Frisch muss auch das Wasser sein, 
das im Thalassozentrum ahoi! in Cuxha-
ven für die Anwendungen verwandt 
wird. Allerdings wird das nicht gezapft, 
sondern direkt vor Ort aus der Nordsee 
gepumpt. Überdies geht es dabei auch 
nicht um eine Geschmacksfrage. „Die 
Verwendung von frischem Meerwasser 
ist ein wesentliches Qualitätsmerkmal 
für die Original Thalasso-Therapie“, sagt 

Sascha Bange. Auf seiner Visitenkarte 
ist zu lesen: Bereichsleiter Bäderwesen. 
Damit ist er auch Chef des Thalasso-
zentrums ahoi! im Kurteil Duhnen. 
„Ein original Thalasso-Zentrum muss 
direkt am Meer, im direkten Einfluss 
des Meeresklimas liegen“, erklärt der 
Chef des Hauses. Das Meerwasser in 
den Schwimmbecken wird, laut Ban-
ge, vollautomatisch ununterbrochen 
umgewälzt und gereinigt. Ein Teil des 
Wassers verdunstet zudem, das muss 
natürlich ausgeglichen werden. 100 
Meter vom Haus entfernt befindet sich 
der sogenannte Wattbrunnen. Von dort 
wird mithilfe einer Vakuumpumpe das 
gesunde Nass in das Gebäude geschafft. 
Damit nichts rostet, werden mit Hilfe ei-
nes Oxidationsfilters Eisen und Mangan 
entfernt. Anschließend wird das Wasser 
erhitzt, für das Wellenbad auf 28 Grad, 
der Besucher der Therme kann sich spä-
ter bei 34 Grad wohlfühlen. Beeindru-

ckend ist allein der gewaltige technische 
Apparat, der erforderlich ist, um den 
Badegast im Brandungsbecken plötzlich 
mit einer kräftigen Welle zu überra-
schen, die aus dem Nichts zu kommen 
scheint. Das Thalassozentrum in Duh-
nen ist sicher einer der seltenen Plätze, 
an dem das Sprichwort „mach mal hier 
nicht so ’ne Welle“ nicht angebracht ist. 
Gerade darüber freuen sich große wie 
kleine Besucher in dem 50-Meter-Be-
cken. Alle 30 Minuten brechen die Wel-
len über die Badenden herein. Fünf Mi-
nuten dauert der Spaß. Wer es ruhiger 
mag, auch mit dem einen oder anderen 
gesundheitlichen Problem zu kämpfen 
hat, zieht vielleicht eine Sprudelliege 
im Außenbecken vor oder einen Gang 
in die Therme. Die Kleinen sind bestens 
im Kinderparadies aufgehoben. Allein 
für die Saunalandschaft im Thalasso-
zentrum ahoi! gab es vom Deutschen 
Sauna-Bund das 5-Sterne-Prädikat, eine 

Der Countdown läuft: Schon bald ist auch der letzte Abschnitt der Strandprome-
nade fertiggestellt.

Bei Niedrigwasser kann man locker bis zur Fahrrinne der Schiffe laufen.
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Auszeichnung, die für eine erstklassige 
und außergewöhnliche Ausstattung ver-
liehen wird. 

Wie heißt es im Handbuch für 
Thalasso: Frisch geschöpftes Meerwas-
ser, das gesunde Reizklima der Nord-
see, Meersalz, Algen und Naturschlick 
bilden die Grundlage der natürlichen 
Thalasso-Therapie. Fehlt also noch der 
gesamte Kur- und Therapiebereich. 
Zurzeit ist dieser in einen anderen Kur-
teil, nach Döse, ausgegliedert. Wer sich 
allerdings ab Juni 2015 zur Erholung auf 
den Weg nach Cuxhaven macht, wird 
wieder an bewährtem Ort die unzähli-
gen Anwendungen rund um Thalasso 
genießen können; dann allerdings im 
Obergeschoss in vollkommen neuen 
Behandlungsräumen, attraktiver und 
wesentlich effektiver gestaltet. Wäh-
rend der Anwendungen lässt sich dort 
der einzigartige Blick über das Welt-
naturerbe Wattenmeer genießen. Im 
Anschluss geht es zu einem Sonnenbad 
auf die ebenfalls neue Dachterrasse. 
Auch an die Fitness wird gedacht. Da-
für gibt es nach dem Umbau ebenfalls  
ausreichend Platz.

Für Sascha Bange, den studierten 
Betriebswirt, gibt es bis zur Eröffnung 
noch eine ganze Menge zu tun. Schließ-
lich heißt es, ganz nebenbei noch einen 
Betrieb mit 70 Mitarbeitern zu leiten. 
Allein im Wellenbad müssen durchge-
hend drei Fachkräfte anwesend sein, 
teils sogar vier, und das Bad hat immer-
hin an sieben Tagen jeweils 12 Stunden 
geöffnet. Aber den geborenen Cuxha-

vener scheint so schnell nichts nervös 
zu machen, vielleicht das Erbgut des 
Vaters, eines Kapitäns der Hochseefi-
scherei.

Um das Prädikat  „Seeheilbad“ im Na-
men führen zu dürfen, wie es Cuxhaven 
seit 1964 mit Berechtigung tut, bedarf es 
allerdings um einiges mehr als nur eine 
direkte Nähe des Thalasso-Zentrums 
zum Meer. Nicht nur, dass darüber hi-
naus vor Ort medizinische Einrichtun-
gen für Kurmaßnahmen vorhanden 
sein müssen, auch der Kurarzt und eine 
touristische Infrastruktur wie Parks und 
Strandpromenaden sind erforderlich. 
Das würde zumindest schon einmal für 
die Auszeichnung „Seebad“ ausreichen. 
„Für die Vergabe des Titels Seeheilbad 
müssen allerdings auch Heilmittel wie 
Meersalz und Meeresschlick vorhan-
den sein“, so Professor Martin Lohmann 
vom Kieler Institut für Tourismus- und 
Bäderforschung in Nordeuropa. Zudem 
werde eine noch bessere touristische 
Infrastruktur erwartet und mindestens 
eine Badearztpraxis.

Alles da in Cuxhaven!

Weg nach Thalasso, nennt Kurdirek-
tor Erwin Krewenka das Prunkstück, 
das im Herbst zur Freude aller Initiato-
ren vollständig fertiggestellt sein wird. 
Es geht um die neue Strandpromena-
de, schon eine echte Meisterleistung, 
was Ideen und Ausführung betrifft. An 
der Kugelbake, im Kurteil Döse und 
am Strandbad Altenbruch nutzen die 

Besucher das schöne „Stück“ bereits. 
In Duhnen dauert es noch etwas, bis 
das letzte Teilstück dann direkt zum 
Thalasso-Zentrum führt. „Größer, schö-
ner und breiter ist sie geworden“, sagt 
Krewenka, „vor allem aber funktionell 
und zeitgemäß.“

Petra Hörnig

Was war noch gleich 
Thalasso?

Thalasso: abgeleitet vom griechischen 
Wort für Meer.

Die Thalasso-Therapie umfasst alle Be-
handlungsformen mit Heilmitteln wie Meer-
wasser, Algen, Schlick, Sand, Sonne, Wind 
und ist eines der bekanntesten und erfolg-
reichsten Naturheilverfahren. Im Mittelpunkt: 
Bäder, Trinkkuren und Inhalationen mit Meer-
wasser. Dazu kommt die Klimatherapie: Da 
werden die natürlichen Umweltreize der 
Meeresküste genutzt wie Sonne, Wind und 
Wellen. Die dritte Säule ist die Bewegungs-
therapie. Einen besonders positiven Einsfluss 
haben die Heilkräfte des Meeres bei Rheuma, 
Rückenproblemen und Durchblutungsstörun-
gen;  bei Erschöpfung, Stress und Schlaflo-
sigkeit; bei Erkrankungen der Atemwege und 
Hauterkrankungen. Vor einer Therapie sollte 
man immer den Arzt fragen, nicht jeder ver-
trägt Thalasso, nicht für alles ist sie geeignet.

Thalassobad ahoi: erst ins Wellenbecken und anschließend draußen auf die Sprudelliege.
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Es gab eine Zeit, da wünschte man dem 
Niesenden „Gesundheit“. Nach den 
neuen Benimmregeln scheint das nicht 
mehr erwünscht zu sein. Ein Grund: 
Es sei nicht besonders nett. Man weise 
damit auf eine Schwäche des anderen 
hin. Eine eigenartige Betrachtungswei-
se: Was spricht dagegen, jemandem 
Gesundheit zu wünschen: dem einen, 
damit diese erhalten bleibe, dem an-
deren, damit sie wiederkehre. Vor dem 
Hintergrund, dass inzwischen die Jün-
geren zum Teil mindestens so viele 
gesundheitliche Probleme haben wie 
die Generation 50+, wäre ein solcher 
Wunsch noch nicht mal eine Anspie-
lung auf das Alter. Barbara Klein, Erfin-
derin des sogenannten Flexi-Bars, eines 
Trainingsgeräts aus der Physiotherapie, 
hat die Erfahrung gemacht: „Es ist heute 
keine Frage des Alters mehr, ob jemand 
fit ist“, sagt sie, „viele Ältere sind inzwi-
schen weitaus trainierter als die Jünge-
ren.“ Sie muss es wissen. Unter anderem 
trainiert sie mehrmals im Jahr Urlauber 
in Hotels, die sich dem Gesundheitstou-
rismus verschrieben haben: Leistungs-
sportler, Manager, die Frau, den Mann 
von nebenan. Die älteste Teilnehmerin 
ist 82. 
Gesundheitstourismus: ein Thema, das 
in aller Munde ist. Er wächst rasant, wie 
Studien belegen. Aber was genau ver-

Urlaub unter neuer Flagge
Ein Bad im Meerwasser hat sowohl medizinischen wie kosmetischen Nutzen

Gesundheitstourismus auf dem Vormarsch

steht man denn nun unter diesem Be-
griff? Ganz eindeutig kann die Antwort 
nicht ausfallen, variiert sie doch stets ein 
wenig, je nachdem, wen man aus wel-
cher Branche befragt. Uns soll hier nur 
so viel interessieren: Da ist einmal jener 
Gesundheitstourismus, der alle klassi-
schen Gesundheitsleistungen umfasst, 
Krankenversicherung, Arbeitgeber und 
andere Sozialversicherungsträger. Der 
Schwerpunkt liegt in der Regel darauf, 
die Gesundheit eines Patienten wie-
derherzustellen oder die Folgen einer 
Krankheit zu mindern. Man denke nur 
an die Kur. Wichtig für uns: Hier zahlen 
die anderen. 
Jetzt aber zu dem Tourismus, für den 
wir selbst den Geldbeutel öffnen müs-
sen, jedenfalls weitgehend. Dort steht 
die Vorsorge, also die Prävention im 
Mittelpunkt: Gar nicht erst krank wer-
den ist das oberste Ziel und dafür mit 
dem entsprechenden Urlaub vorzubeu-
gen. Auch für die Früherkennung einer 
Erkrankung lässt sich im Urlaub eine 
Menge machen, damit sie nicht zum 
Ausbruch kommt, zum Beispiel beim 
Bluthochdruck. Auch wenn die Krank-
heit bereits ausgebrochen ist, kann man 
am Urlaubsort einiges tun, damit diese 
nicht schlimmer wird. Wir denken da-
bei an den Herzinfarkt. 
Wir halten fest: Alles, zumindest vieles, 

was wir im Urlaub für unsere Gesund-
heit tun, um einer Krankheit vorzubeu-
gen, kostet uns Geld. Dennoch nimmt 
diese Form des Gesundheitstourismus 
von Jahr zu Jahr zu. Dafür gibt es meh-
rere Gründe. Erst einmal geben heute 
immer mehr Menschen dem Gut Ge-
sundheit einen weitaus höheren Stel-
lenwert als noch vor ein paar Jahren 
– etwa allein deshalb, um den Job noch 
bis 65 und länger machen zu können. 
Die Anforderungen des beruflichen 
wie privaten Alltags werden ebenfalls 
bekanntlich größer, Zivilisationskrank-
heiten wie Bluthochdruck, Überge-
wicht oder Diabetes nehmen zu, vom 
gestressten Manager ganz zu schwei-
gen. Auch der demografische Wandel 
spielt mit hinein. Der Anteil älterer 
Menschen an der Bevölkerung nimmt 
kontinuierlich zu. Liegt der Anteil 
der über 65-Jährigen derzeit bei rund  
20 Prozent, soll er bis 2060 auf rund  
34 Prozent steigen. 
Dieses wachsende Gesundheitsbewusst-
sein führt dazu, dass der einzelne mehr 
eigenes Geld in die Hand nimmt, um 
gesund zu bleiben oder zur Linderung 
von gesundheitlichen Problemen.

Petra Hörnig
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Das Cuxland lädt ein zu Kuren, Thalasso,  
Wellness und Fitness. Die reine Seeluft und  
die Heilkräfte der Natur stärken unser Immun- 
system, fördern unsere Gesundheit und schen-
ken uns bewegende Momente. 

Herzlich willkommen in der Gesundheits- und 
Wellnessregion Cuxland. www.cuxland.de

Durchatmen  
& ausspannen

¬ www.cuxland-vital.de
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Wenn nicht Cuxhaven auch auf diesen 
Zug aufspringen würde, wer dann. Das 
hat der Landkreis längst getan. Alle 
„Zutaten“ sind ja direkt vor der Tür, im 
wahrsten Sinne des Wortes zum Greifen 
nah, nimmt man nur Watt oder Schlick. 
Aber nicht nur Cuxhaven hat in diese 
Richtung  einiges zu bieten. Im gesamten 
Landkreis, zusammengefasst unter dem 
Kunstbegriff Cuxland, kann der Tourist 
dabei zwischen Weser- und Elbemün-
dung aus dem Vollen schöpfen. Alter-
nativ zur klassischen Sauna besucht er 
vielleicht in der Wingst die indianische 
Schwitzhütte. Das Zeremoniell dort, ge-
leitet von einem Indianer vom Stamm 
der Dakota, reinigt den ganzen Körper 
und aktiviert die Selbstheilungskräfte. 
Direkt hinterm Deich liegt das Nord-
seebad Wremen. Wie in Cuxhaven gibt 
es auch dort Watt satt, da ist natürlich 
Thalasso auch nicht weit. In Bad Be-
derkesa dagegen haben wir Moor. Auf 
etwa 800 qm Wasserfläche, verteilt auf 
verschiedene Becken, bietet die Ther-
me „Aqua-Vitales“ Entspannung, Sport 
und Regeneration: frei nach Wahl Bad 
oder Packung und vieles mehr. Wer se-
hen will, wie das Moor entstanden ist, 
erlebt dazu auf dem Moorerlebnispfad 
Interessantes und Überraschendes. 
Auch für die Mühlen, das alte Amtshaus 
und die Burg Bad Bederkesa sollte man 

sich Zeit nehmen. Eine ganz besondere 
Adresse: die Hauptmann-Böse-Straße 
19, sicher besser bekannt unter Ro-
mantik-Hotel Bösehof. 2009 schrieb die 
Nordseezeitung: „Das Romantik-Hotel 
zählt zu den beliebtesten Wellness-Ho-
tels Deutschlands.“ Inzwischen geht es 
auch dort um Gesundheit und Vorsor-
ge. „Im Cuxland kommt jeder auf sei-
ne Kosten“, sagt Christine Brandt von 
der Agentur für Wirtschaftsförderung 
Cuxhaven (AfW), „von Wellness über 
Bewegungsangebote wie Radfahren, 
Fitness oder Spazierengehen bis hin zu 
medizinisch notwendigen Behandlun-
gen, zum Beispiel Dialyse oder Pflege-
dienst, ist alles möglich.“

Seit bald zwei Jahren leitet Christi-
ne Brandt die damals neugeschaffene 
Koordinationsstelle Gesundheitstou-
rismus. Ihre Aufgabe: die  Akteure der 
Tourismus- wie der Gesundheitswirt-
schaft an einen Tisch zu bringen. Mit 
der studierten Touristikerin hat das 
Netzwerk „Cuxland Vital“ an Fahrt 
aufgenommen. Die für Herbst/Winter 
2014 geplante Online-Plattform soll den 
Nutzern die Möglichkeit geben, sich 
umfassend über das Thema Gesund-
heit zu informieren und die unzähligen 
Angebote der Region zu entdecken. Die 
Anbieter, angefangen bei den medizini-
schen Berufen über die verschiedenen 

Dienstleister, den Nationalpark bis hin 
zu den Hoteliers, bekommen die Chan-
ce, sich dort zu präsentieren. Am Erfolg 
der mittlerweile gutfunktionierenden 
Schaltstelle zwischen Tourismus und 
Gesundheit hat Dr. Monika Rulle, ei-
nen erheblichen Anteil. Bis zu diesem 
Jahr begleitete die Expertin für Gesund-
heitstourismus das Vorhaben bei seinen 
Anfängen. Es geht aber noch weiter.

„Wir sind auch in Gesprächen mit 
den Krankenhäusern, wie beispielswei-
se Vorsorgemaßnahmen gemeinsam 
mit den Krankenkassen durchgeführt 
werden können“, sagt Thomas Lötsch, 
Chef der Agentur für Wirtschaftsför-
derung. Auch liefen Planungen für eine 
Zusammenarbeit mit Krankenhäusern. 
„Über 6 Millionen Übernachtungen 
haben wir im Cuxland inklusive der 
Stadt Cuxhaven derzeit“, erklärt Lötsch, 
„dazu 7,5 Millionen Tagesgäste.“ Und 
der Gesundheitstourismus wächst und 
wächst.

„Gesund ist man erst, wenn man wie-
der alles tun kann, was einem schadet“, 
sagte einst der österreichische Satiri-
ker Karl Kraus: also nichts wie ab nach 
Cuxhaven. 

Petra Hörnig

Bederkesa: Entweder in die Moor-Therme oder eine Radtour entlang des Geeste-Kanals; 
beides ist gleichermaßen erholsam. 
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In nur 20 Minuten, während einer Zug-
fahrt, entstand eines der populärsten 
Chansons des letzten Jahrhunderts. Der 
Titel: „La Mer“ – eine Liebeserklärung 
an das Meer. Den Erfolg hätte sich der 
Franzose Charles Trenet damals, 1943, 
wirklich nicht träumen lassen. Da heißt 
es, eine Landschaft sei immer so schön 
wie die Lieder, die über sie geschrieben 
werden. Hier zumindest trifft es zu. An 
Schönheit und Faszination ist das Meer 
wohl kaum zu übertreffen – und wel-
che Heilkraft überdies in ihm steckt, 
war schon den Menschen in der Antike 
bekannt. Paul Gojny hatte es besonders 
der Meeresschlick angetan, jener Mod-
der, wie die Norddeutschen ihn liebevoll 
nennen, in dem die Urlauber am Strand 
so gerne herumsuhlen. Anfang der sieb-
ziger Jahre hatte der gelernte Physio-
therapeut in Cuxhaven seinen ersten 
Kurbetrieb eröffnet und stieg, was die 

Liebeserklärung aus dem Meer
Behandlungen anging, schnell auf orts-
gebundene Heilmittel wie den Meeres-
schlick um. Der zählt zu den reinsten 
Naturprodukten der Erde, verfügt über 
eine außerordentlich hohe Konzentrati-
on an Mineralstoffen und ist obendrein 
reich an Magnesium und Kalzium. 
Spurenelemente, Vitamine, Tonerde, 
Schwefel und organische Bestandteile 
aus Algen und Krustentieren sind eben-
falls dabei: ein wahrer Tausendsassa 
also. Das erkannte auch Gojny. Besagter 
Modder tat zudem nicht nur Gutes bei 
Muskel- und Sehnenleiden, man konn-
te ihn auch bestens bei Hautproblemen 
wie Akne, Neurodermitis und Schup-
penflechte einsetzen. Was für ein Poten-
zial! 1981 gründete der junge Mann in 
Cuxhaven ein Laboratorium für Mee-
reskosmetik. Gemeinsam mit einem 
Chemiker gelang es ihm, die wertvollen 
Wirkstoffe aus dem Schlick zu extrahie-

ren. Dieses spezielle Verfahren konnte 
sich Gojny sogar patentieren lassen. 
Das Ergebnis steht heute in Tuben und 
Tiegeln in den Regalen der Hotels, Kos-
metikinstitute, Beautyfarmen und Apo-
theken – und das nicht nur in Deutsch-
land. Das Besondere an dieser Substanz: 
die grandiose Vielfalt der Bestandteile. 
Aus diesem Wirkstoff-Cocktail kann 
sich die Haut hier individuell bedienen. 
Denn jede Haut ist anders, folglich be-
nötigt auch jede Haut etwas anderes, 
damit es ihr gut geht. Inzwischen gibt 
es viele verschiedene Linien im Hause 
La mer, jeweils abgestimmt auf die un-
terschiedlichen Hauttypen. Als Grund-
stoff dient aber immer jener gehaltvolle 
Extrakt aus dem Meeresschlick, in dem 
sich Groß und Klein am Strand so gerne 
suhlen.

Petra Hörnig
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  lieblingspflege …

Erhältlich sind die La mer 
Pflegeprodukte in Ihrer 
Apotheke und in aus- 
gewählten Kosmetik- 
instituten. 

                     www.la-mer.com…schon immer!

Schönheit und Pflege aus dem Meer
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Wenn die Boote im Herbst aus dem Wasser 
sind, dann beginnt die Zeit des Bilanzierens, 
wie es wohl zur neuen Saison in den Zentren 
des Wassersports und Wassertourismus in 
unserem Land aussehen wird. Markierungs-
zeichen für den Kurs des Wassersportes, 
Urlaub auf dem Wasser eingeschlossen, ob 
mit eigenem oder mit einem Charterboot, 
sind von jeher und werden es wohl auch 
künftig sein, die großen Bootsmessen. Die 
Karawane der Aussteller beginnt ihre Tournee 
in Deutschland alljährlich im September in 
Friedrichshafen. Ende Oktober geht es dann 
nach Hamburg, danach nach Berlin. Der 
Höhepunkt ist traditionsgemäß im Januar in 
Düsseldorf, der weltgrößte Megashow der 
Branche. Magdeburg und Leipzig setzen 
dazu seit einigen Jahren regionale Akzente. 
Der traditionsreiche Messestandort Leipzig 
wird künftig wohl an Bedeutung zulegen. 
Grund dafür ist die neue Seenlandschaft mit 
ihren vielen Wassersportmöglichkeiten. Diese 
neuen Seen sind ein gutes Beispiel dafür, wie 
ehemalige Tagebaugebiete sinnvoll genutzt 
werden können.

Eine Frage ist, ob unsere krisengeschüt-
telte und konfliktreiche Zeit wie die Finanz- 
und Eurokrise, die Konflikte in der Ukraine 

Voll im Trend: aktiv sein am und 
auf dem Wasser
Die Bootsmessesaison 2014/15 zeigt, wo die Reise hingeht

Eine Vorschau von Dr. Klaus Müller

und im Nahen Osten, Auswirkungen auf die 
Boots- und Wassertourismusbranche hat. 
Unter diesem Blickwinkel hielten wir auf die-
ser Messevorschau gleichzeitig auch eine 
Ausschau nach wichtigen Trends. Wer, der so 
wie ich, seit Jahren das Messegeschehen aus 
eigenem Erleben kennt, kann manches bes-
ser deuten und hat gelernt, dass die Messe-
statements von Ausstellern und Veranstaltern 
ihre eigene Sprache haben. Manches Eckige 
erscheint oft ein wenig runder. Es lohnt sich 
daher, ein wenig genauer hinzuschauen.

Die „Interboot“, ein guter 
Auftakt am Bodensee

Zum 53. Mal bildete in diesem Jahr die 
„Interboot“ in Friedrichshafen vom 20. 
– 28. September den Auftakt des Show-
downs der Wassersportbranche. Auch 
in diesem Jahr konzentrierte sie ihren 
Auftritt auf die sieben Hallen der A- 
Achse des Friedrichshafener Messege-
ländes. Das wurde von den meisten der 
knapp fünfhundert Ausstellerfirmen 
aus zwanzig Ländern begrüßt. Kein 
Wunder, ging doch dieses Konzept auf 
Anregungen aus deren eigenen Reihen 

hervor. Inhaltlich blieb alles wie ge-
wohnt. Funsport, das 13. Jugendlager, 
der Messe-See und natürlich der Bo-
densee waren immanenter Bestandteil 
der Messetage. 70 Produktpremieren 
vermeldet die Messeleitung. Messechef 
Klaus Wellmann stellte dann auch fest: 
„Die Stimmung in den Hallen war gut 
und der Großteil der Aussteller zeigte 
sich zufrieden.“ Und Projektleiter Dirk 
Kreideweiß ergänzte: „93,4 % der Be-
sucher bewerteten die INTERBOOT 
mit sehr gut bis gut.“ 
Hans Bakker, Regional Sales Manager 
bei Sea Ray: „Das war die beste Messe 
die wir bisher in Friedrichshafen hat-
ten.“ Das Publikum war sehr interes-
siert und unser Stand gut besucht. Wir 
hatten erfolgreiche Gespräche und ha-
ben einige Boote verkauft. Auch beim 
Nachmessegeschäft erwarten wir noch 
einige Abschlüsse.“
Gerhard Schöchl, Sun beam Yachts: 
„Die Interboot 2014 zeigte eindeutig 
einen positiven und stabilen Trend be-
züglich Kontakten und auch Verkäu-
fen.“
Peter Grimm, Brunner- Grimm AG 

Boot Düsseldorf
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Wasserfahrzeuge: „Wir waren mit dem 
Verlauf zufrieden und konnten ein 
leicht besseres Ergebnis als im Vorjahr 
verzeichnen. Die Neuakquise hier in 
Friedrichshafen verlief sehr gut.“
Insgesammt kamen 86.200 Besucher zur 
Interboot 2014, etwas weniger als die 
89.600 des Vorjahres
 
Motto: „Der Norden in sei-
nem Element“

Die „hanseboot“ Hamburg vom 25.10. – 
2.11.2014 - konzentriert sich in der 55. 
Auflage, unter dem Slogan „Der Norden 
in seinem Element“, auf den Ausbau der 
ureigenen Stärken: die Fokussierung auf 
den Ostseeraum, Skandinavien und das 
Baltikum, aber auch auf das Binnen-
land. Insgesamt haben 600 Aussteller 
aus 18 Nationen ihr Kommen zugesagt. 
„Wir haben die hanseboot auf Basis der 
im letzten Jahr erfolgreich eingeführten 
Hallenstruktur weiterentwickelt und 
optimiert. Dazu gehören auch die „Ka-
nuwelt“ und attraktive Stegkonzepte für 
die Bootsaussteller in den Messehallen“, 
so Bernd Aufderheide, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Hamburg Messe 

& Congres GmbH. Der Fokus auf den 
Norden zieht sich wie ein roter Faden 
durch alle Bereiche. Das betrifft u.a. auch 
die Auswahl der Boote und Yachten, so-
wie Ausrüstung und Chartermöglich-
keiten für Fahrten auf Ost- und Nordsee 
und den Binnenrevieren. Beibehalten 
und ausgebaut werden die Angebote der  
“hanseboot academy“ für die Besucher. 

Zwischen Tradition und 
Moderne

Auch die „Boot und Fun“ vom 27.11. – 
30.11. 2012 in Berlin verspricht neuen 
Schwung. Vor 112 Jahren, anno 1902 
wurde am Wannsee die erste Bootsmes-
se Deutschlands durchgeführt. Ende der 
dreißiger Jahre war die Berliner Boots-
messe die größte in Europa und nach 
der „New York Boatshow“ die zweit-
größte der Welt. Unter der Flagge der 
Messe Berlin GmbH, welche die „Boot 
& Fun“ in ihr Eigenveranstaltungsport-
folio übernahm, ist die Spezialisierung 
auf Motorboote und Segelyachten für 
Binnenreviere und auf den Wassertou-
rismus in Europas größtem Binnen- 
Wassersportrevier fortgesetzt worden. 

In diesem Bereich hat sich Ber-
lin schon einen Namen gemacht. Was 
Boote bis zu 12 Meter Länge angeht, da 
gehört Berlin zu den bundesweit füh-
renden Veranstaltungen. In diesem Jahr 
werden insbesondere die Bereiche Surf-
, Kanu- und Tauchsport ausgebaut. 

Mit dem 50 x 20 m messenden Event-
pool und der „Galanacht der Boote“ hat 
Berlin zwei Attraktionen, die es so auf 
den anderen deutschen Messen nicht 
gibt. Allein bei der „Galanacht der Boo-
te“ verzeichnete man im vergangenen 
Jahr 7000 Besucher. Die Zahl von 37.260 
Messegästen bedeutete gegenüber dem 
Vorjahr eine Steigerung von 15 Prozent. 
Allerdings von dem vor zwei Jahren von 
Raimund Hosch, damals Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Messe Berlin 
GmbH, sehr selbstbewusst ausgegebene 
Ziel, Deutschlands zweitgrößte Was-
sersportmesse zu werden, ist man wohl 
doch noch ein gutes Stück entfernt. Man 
will offenbar wieder bei den Großen 
mitspielen, das heißt, auch ein Stück In-
ternationalität zurückzugewinnen! 

Ein sehr ehrgeiziges Ziel, dessen Re-
alisierung sicher viel Widerstand, insbe-
sondere aus Hamburg, entgegengesetzt 

Die Welt des Segelsports zeigt sich auf der Boot & Fun unter dem Berliner Funkturm 
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wird. 600 Aussteller aus 18 Ländern – 
diese Marke ist zu knacken, wenn man 
das angekündigte Ziel erreichen will. 
Das „tour´s Magazin“ wird die Entwick-
lung im Auge behalten. 

Die „boot Düsseldorf“ 
zeigt, wie es um die Bran-
che steht. 
Jedes Jahr stellt sich im Januar bei der 
„boot Düsseldorf “ die gleiche Frage: 
Wie gut ist die Boots- und Wassersport-
branche für das Jahr 2015 aufgestellt? 
Die Messe am Rhein will ihrer Rolle 
als Wahrsager der Situation im Handel 
mit Booten und Zubehör, der vielen 
Fun-Artikel und im Wassertourismus 
auch diesmal wieder in hohem Maße 
gerecht werden. Fragen von hohem In-
teresse und ökonomischer Relevanz. 
„360 ° Wassersport erleben“ – das ist 
der Werbeslogan, auch für die 46. „boot 
Düsseldorf “ vom 17.01. – 25.01.2015. 

1.600 Aussteller aus mehr als 50 Län-
dern haben sich bis jetzt für den Janu-
ar 2015 am Rhein angemeldet! Diese 
Zahlen im Vergleich zu Friedrichsha-
fen, Hamburg und Berlin zeigen, wer 
der Leitwolf ist. Düsseldorf, größer 
geht es weltweit nicht, kann sich eigent-
lich nur immer mit sich selbst verglei-
chen, um herauszufinden, wohin die  
Entwicklung geht. 

Das Konzept ist eine Konstante, seit 
Jahren schon. Was will man in diesem 
Rahmen 2015 neu machen? Wie zu 
hören ist, wird nach der Beach World, 
dem Tauchsport Center, der World of  
Paddling, dem Sportfisher Center nun 
mit der „Welt der Unterwasserfotografie 
und des – films“ noch mehr Attraktivi-
tät geboten. 

Allein 350 Aussteller werden sich 
diesem Thema widmen. Optisch soll 
mehr „Natur“ in die Erlebniswelt ge-
bracht werden, mit Stegen, begrünten 
Ufern und Wasserflächen für Demons-
trationszwecke. In der Beach World 
erhalten die großen Namen des Sports 
mehr Gewicht, z.B. die Stars des Wake-
boarding. 

„Beach und Boot“ in 
Leipzig mit neuen 
Perspektiven

So, wie sich die Seenlandschaft als Hin-
terlassenschaft des Braunkohletagebaus 
immer mehr zu einem wassertouris-
tischen Zentrum entwickelt, gewinnt 
auch die „Beach und Boot“ als Wasser-
sport- und Tourismusmesse an Bedeu-
tung: regional wie überregional. Die 
„Beach und Boot“ 2015 findet vom 12. 
bis 15. Februar in den Leipziger Messe-
hallen statt. 140 Aussteller haben sich 
angemeldet. Auf 15 000 qm Hallenflä-
che zeigen die Firmen der Branche Zu-
behör und Dienstleistungen rund um 
den Wassersport. Das Spektrum um-
fasst Segel- und Motorboote, Kanu und 
Paddeln, dazu Trendsportarten wie Sur-
fen, Kiten sowie Schwimmen, Strand-
sport und Angeln. Wie die Messelei-
tung weiter informiert, laden zahlreiche 
Angebote im Wasser und an Land zum 
Ausprobieren und Testen, also zum Er-
leben und Genießen ein. 

Die Magdeboot – das 
Messefinale vor dem Sai-
sonstart

Mit der Magdeboot schließt sich der 
Kreis der Wassersportmessen in der 
Saison 2014/15. Die Messe findet vom 
13.-15. März in der Elbestadt statt. Kurz 
vor dem Start in die Wassersportsaison 
2015 präsentieren die Aussteller bereits 
zum 16. Mal ein großes Paket an Neu- 
und Gebrauchtbooten sowie Zubehör. 
Die Magdeboot gilt als die größte Was-
sersportmesse Mitteldeutschlands. In 
den drei Messehallen erhalten die Be-
sucher einen guten Überblick über die 
Bootshandelsbranche sowie über den 
Wassertourismus. 

Spannende Vorträge und ein infor-
matives Charterforum runden das Mes-
segeschehen ab und tragen zu einer ho-
hen Attraktivität bei.

In den Messehallen am Rheinufer wird das Modernste der Branche präsentiert.
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170  - Das Regionale

tour‘stour‘s

tour‘stour‘s

ANzEIGE A1

anzeige

Ihr Fachhändler im schönsten Kanu-
revier südöstlich von Berlin in Erkner 

und Hangelsberg.

direkt am Wasser.......

Friedrichstr. 1
15537 Erkner
Tel. 03362 - 50 23 16
www.kanusport-erkner.de

Bahnhofstr. 1
15537 Hangelsberg
Tel. 033632 - 67 97 14
www.kanu-spree.de

direkt am Wasser.......
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Es kann durchaus sein, dass sich in 
der Wassersportsaison 2015 auf den 
Binnensee-Revieren von Mecklen-
burg-Vorpommern und dem Fluss- 
und Seengebiet Berlin-Brandenburgs 
„SCHULZ40“ und „Senior-Ahoi“ tref-
fen. Dafür gibt es gute Gründe. Wie 
Steffen Schulz, der mit seinem Bruder 
die Geschäfte des Familienunterneh-
mens führt, gegenüber tour’s erklärt, 
erweitert seine Firma nach mehr als 
100 Schiffen holländischer Werftbauten 
zur Saison 2015 die eigene Modellserie. 
„Dabei nutzen wir unsere Erfahrungen 
aus 20 Jahren Chartergeschäft“, sagt er. 
Die eigene Modellserie der SCHULZ40 
beeindruckt auf dem Wasser mit indi-
viduellem Charme. Dieses Boot bietet 
auf 12 m Länge viel Komfort für 2 Paa-
re. Im Bug kann man nebeneinander,  
aber auch getrennt liegen. Die große 
Achterkabine bietet ein schräg gestelltes 
Doppelbett mit Komfortmatratzen und 
Lattenrost. Dank der Breite von 4,20 m 
liegt das Schiff sehr stabil im Wasser. 
Dadurch ergeben sich sehr breite Gän-
ge, auf denen man bequem zur Bugspit-
ze gelangt. Zudem wurde durch das ei-
genständige klassische Bugdesign mehr 
Platz in der Vorderkabine gewonnen. 

„Jeder Tag an Bord wird so zu ei-
nem besonderen Erlebnis“, hebt Steffen 
Schulz hervor. Dazu tragen auch das 

„SCHULZ40“ trifft „Senior-Ahoi“
Yachtcharter Schulz erweitert seine Flotte mit neuer Eigenmarke und Hausboot für Senioren

exklusive Innendesign und die hohe 
Funktionalität bei. Sie bilden eine ge-
lungene Einheit und wurden entwickelt 
für zufriedene Wassersportler auf Zeit. 
Zwei gleichwertige Kabinen mit großen 
Doppelbetten und jeweils eigener Toi-
lette und Dusche bieten Rückzugsmög-

lichkeiten. Auf dem Achterdeck sitzt 
man bequem auf der Rundsitzgruppe, 
deren Persenning komplett schließbar 
ist. Über eine Wendeltreppe gelangt 
man bequem zur Badeplattform. „Die-
se Neuheit auf dem Charteryachtmarkt 
kann zudem auch ohne Führerschein 
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gesteuert werden. Hierzu benötigt man 
lediglich eine 2-3 stündige Einweisung. 
Dank Bug- und Heckstrahlruder ist das 
Manövrieren auf engstem Raum fast ein 
Kinderspiel. 

Wer wird der nächste 
„Senior Captain?“

Seit jeher sind Spaß und mariti-
mes Bootsgefühl auf Europas größtem 
Binnensee-Revier ein Privileg für Na-

tur- und wassersportbegeisterte Urlau-
ber. „Dank eines neuen Schifftyps“, so 
Steffen Schulz, „ist das keine Frage des 
Alters mehr. Mit der „Jetten 38 Cabrio“ 
erweiterten wir unsere Flotte um ein 
clever durchdachtes und altersgerech-
tes Seniorenkonzept. Das überzeugt 
auf Anhieb“, freut er sich. Durch eine 
moderne Bauweise mit offener Plicht 
wird ein bequemer Zugang zum Salon 
ermöglicht. Die Pantryintegration im 
Salon schafft eine große Wohnküche auf 

einer Ebene. Die Toilette mit Wasch-
becken und separater Dusche befindet 
sich im Vorschiff. Ein freistehend und 
beidseitig offenes Doppelbett garan-
tiert uneingeschränkt zugänglichen 
Schlafkomfort. Die baulichen Eigen-
schaften ermöglichen ein komfortables 
Hausbootfeeling. Die Innenausstattung 
begeistert mit hochwertigem Materi-
al-Mix in unaufdringlichen, freundli-
chen Tönen. Durch die geringe Höhe 
des Schiffes sind Brückendurchfahrten 
nun leicht zu meistern. Technisch top 
ausgerüstet, gewährleisten Bug- und 
Heckschraube ein sicheres und hand-
liches Manövrieren – auch für „älte-
re“ Neueinsteiger. Also dann „Senior 
Ahoi“. Auf den Bootsmessen im Winter 
2014/15 kann man am Stand von Yacht-
charter Schulz seine Ambitionen als 
nächster „Senior Captain“ anmelden.
Das komplette Angebot an Hausbooten 
und Motoryachten sowie Informatio-
nen zu Revier & Basis-Stationen finden 
Sie auf der Internetseite www.bootsur-
laub.de oder rufen Sie uns unter 03991-
121415 an. Im Jahr 2015 feiert Yacht-
charter Schulz das 20. Firmenjubiläum. 
In der kommenden Saison wird es also 
im Hafengelände von Eldenburg aber 
auch in den anderen Standorten des 
Yachtcharterunternehmens viele Events 
geben. „Natürlich stellen wir dabei auch 
unsere Produktneuheiten vor“, betont 
Steffen Schulz. Wer nicht so lange war-
ten möchte, kann die Yachtcharterfirma 
gern auch auf den großen Branchen-
messen besuchen. Cr.



WASSERWELTEN

tour‘s - Magazin 3 / 201466

Der erste Eindruck sei immer der 
beste, sagt der Volksmund. “Der Mann 
ist ein Macher“, so mein erster Eindruck 
von  Norbert Seifart, als ich ihn in „sei-
nem“ Hafen in Brandenburg an der Ha-
vel treffe. Und es ist schon beachtlich, 
was der Mann mit seinem Team aus der 
ehemaligen Industriebrache hier in der 
Krakauer Landstraße gemacht hat.

„Yachthafen, Marina, Bootsvermie-
tung, Yachtcharter, Charterboote, Kanu, 
Kajak, Motorboote, Liegeplätze, direkt 
an der Brandenburger Vorstadtschleuse 
gelegen, Restaurant mit deutscher Kü-
che, Ferienbungalows“, so fasst Norbert 
Seifart  die Dienstleistungen der Havel 
Marin schnörkellos zusammen. Doch es 
lohnt sich, einen genaueren Blick hin-
ter die Kulissen dieser Aufzählung des  
„Hafenchefs“ zu werfen.

Am Kilometer 55 stromabwärts, ca. 
300 m vor der Brandenburger Vorstadt-
schleuse, befindet sich auf der rechten 
Seite der Yachthafen. Hier erwartet die 
Skipper auf einem Areal von ca. 25.000 
m² ein Hafenbecken mit ca. 120 Som-
merliegeplätzen. Die moderne Stegan-
lage ermöglicht ein sicheres und be-
quemes Einsteigen. Dies gewähren die 
Schwimmstege mit bis zu 80 cm brei-
ten und stabilen Auslegern. Außerdem 
sind die Stege beleuchtet und verfügen 

über einen Strom- und Trinkwasseran-
schluss. Drei große Hallen für die Win-
terlagerung der Boote, ein modernes 
Servicegebäude mit separaten Duschen 
und Toiletten (auch behindertenge-
recht), ein Hafenmeisterservice sowie 
ein Bootszubehör-Verkauf, ein Wasch-
salon mit Waschmaschinen und Trock-
nern. Zusätzlich wird u.a. die Nutzung 
des Grillpavillons geboten. Seit Juni 

10 Jahre Havel Marin: 
ein Grund zum Anlegen

2009 können sich die Gäste im neu-
en Restaurant mit 90 Plätzen und 160 
Plätzen auf der Terrasse bei  deutscher 
Küche verwöhnen Lassen. Am Gast-
liegersteg werden ständig 24 Plätze frei 
gehalten. Diese verfügen über einen 
Strom- und Trinkwasseranschluss. Es 
besteht weiterhin die Möglichkeit zur 
Müll – und Fäkalienentsorgung. Die 
Marina befindet sich unweit der Bran-
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Die Restaurant-Terrassen direkt am Wasser

Die farbenfrohen „Regenbogensuiten“
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denburger Innenstadt, die fußläufig 
zu erkunden ist. Aber man kann dafür 
auch einen Fahrradservice in Anspruch 
nehmen. Zusätzlich bietet die Havel 
Marin allen Touristen die Möglichkeit,  
einen Caravan-Stellplatz anzumieten.  

Außerdem laden sechs Ferienbunga-
lows ein, die 2012 komplett neu erbau-
ten, sogenannten „Regenbogensuiten“,  
in Rot, Blau, Grün, Orange, Violett oder 
Gelb mit preisgünstigen Übernach-
tungsmöglichkeiten. Die Ferienhäuser 
mit ca. 50 m² Wohnfläche befinden sich 
direkt auf dem Hafengelände der Havel 
Marin. Sie verfügen über einen großen 
modernen Wohn- und Essbereich mit 
TV-Anlage und Kamin, einer Terrasse 
zum Entspannen sowie zwei separaten 
Schlafzimmern. Das Bad ist mit ei-
ner Dusche ausgestattet. Des Weiteren 
besitzen die Regenbogensuiten einen 
Dachboden.

Sicher und trocken durch 
den Winter

Für das Winterlager stehen auf dem 
Gelände drei große Hallen mit einer 
Fläche von ca. 25.000 m² bereit. Sie sind 
für alle Bootsgrößen, die im Binnen-
gewässer verkehren, geeignet. Kleinere 
Boote werden hier im mehrgeschossi-
gen Regalsystem gelagert. Die größeren 
Boote (bis 25 t) werden mit hydrauli-
schen Trailern befördert und auf Bö-
cken und Lagerhölzern gelagert. Boote 
bis 8m Länge und ca. 5 t können, mittels 
eines speziell dafür gebauten Staplers, 
beliebig aus dem Wasser heraus, bzw. 
hinein genommen werden. 

Nach dem Winter kommt die BUGA 
2015. Mit einer idyllischen Bootsfahrt 
durch die Fluss- und Seenlandschaft 
Brandenburgs kann man die Stadt an 
der Havel und deren Umgebung mal von 
einer ganz anderen Seite kennenlernen. 
Die zahlreichen Seen, verbindenden 
Kanäle und verschlungenen Havelarme 
laden zu vielen Entdeckungstouren ein. 
Derartige Bootstouren bietet die Ha-
vel Marin mit ihren eigenen vier Par-
ty-Booten (je 25 Plätze) an. Von April 
bis Oktober nächsten Jahres werden die 
Kapitäne der Havel Marin diese Boote - 
gewissermaßen im Dienste der BUGA 
2015 - auf dem „blauen Band der Havel“ 
von Brandenburg an der Havel zur Han-
sestadt Havelberg in Sachsen-Anhalt 

schippern. Dort wird dann übernachtet 
und am nächsten Tag geht es stromauf-
wärts wieder zurück. Dabei werden die 
Fahrgäste die Highlights der fünf BU-
GA-Orte von der Wasserseite erleben. 

Das Angebot findet großen Zuspruch. 
„Wir sind schon fast ausgebucht“, stellt 
Norbert Seifart nicht ohne Stolz fest. 
Und ich wünsche: „Allzeit gute Fahrt!“

Hans-Jürgen Kolbe

Havel-Marin-Chef Norbert Seifart präsentiert mit Stolz das Buch, das zum 10. 
Geburtstag des Unternehmens erschien.

Blick in den Yachthafen
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Die Reederei Riedel bietet auch im 
Herbst und Winter den Berlinern und 
den Gästen der Stadt ein interessantes, 
buntes Veranstaltungsprogramm. Wie 
Geschäftsführer Lutz Freise gegenüber 
dem Magazin betont, beginnt das Spek-
takel im November,

„Icke in Berlin“

Unter diesem Motto führt am Sams-
tag, dem 1. November, eine Dampfer-
fahrt durch das alte Berlin. Start ist um 
19.30 Uhr am Märkischen Ufer.

Es heißt dann: „ Komm` Se zu uns 
uff ‘n Kahn und bejeb‘n Se‘ sich mit uns 
uff ne Zeitreise durch det ALTE BER-
LIN! Uff ‘n Kahn durch det alte Berlin, 
lernen Sie die Stadt der 20er & 30er Jah-
re kennen. Dazu gibt es Berliner Köst-
lichkeiten, Berliner Chansons der 20er 
& 30er Jahre sowie Geschichten aus 
dem Milieu.

Erleben Sie den Berliner Chanson-
nier „Marie Marlene“ in Begleitung sei-
nes Pianisten „Alexander Klein“, wenn 
er Sie musikalisch in ein längst vergan-
genes Berlin entführt. Mit Witz und 
Charme des Berliner Sängers, gekrönt 
von seiner brillanten Stimme, geht es 

Dampferfahrt durch das alte 
Berlin, Mord an Bord, Advents- 
und Weihnachtszauber

für 2 Stunden auf die Spuren eines Ber-
lins, wie es einst von Marlene Dietrich, 
Hildegard Knef, Claire Waldoff und vie-
len anderen besungen wurde.

Mit an Bord ist die Berliner Stadt-
führerin Anna Haase, die es sich nicht 
nehmen lässt, über alte Geschichten zu 
plaudern und Sie dabei auf ihrem alten 
Berliner Leierkasten zu unterhalten, um 
Ihnen den Ausflug in die Vergangenheit 
so nah wie möglich zu bringen.

Whisky & Crime Kriminelle 
Whisky-Verkostung auf 
der Spree 

Am Mittwoch, dem 5. November, 
geht es ab 19.00 Uhr im historischen 
Hafen an der Fischerinsel kriminell zu! 
Im Spreewasser blubbern Luftblasen. 
Ein Käuzchen schreit in neblig-düsterer 
Nacht. Von weitem tönen Polizeisire-
nen.

Lauschen Sie fesselnd - schaurigen 
Krimigeschichten von und mit rbb-Mo-
derator und Autor Frank Schroeder, 
mörderisch und betrügerisch.

Dazu verkosten Sie unter der fach-
kundigen Anleitung von Róman Noack 
fünf ausgewählte exklusive und erlese-

ne Whisky-Sorten. Der Whisky-Kri-
mi-Abend wird kulinarisch ergänzt 
durch leckeres Irish Stew.

krimimobil  
Mord im Kurhotel 

Am Freitag, dem 14. November,  
wird ab 19:30 Uhr ein besonderes Ver-
gnügen bereitet. Zum 4-Gang-Menü 
serviert Ihnen „krimimobil“ rasante 
Dinner-Krimi-Komödien mit musikali-
schen Perlen. Sie sind nicht nur dabei, 
sondern mitten drin im Geschehen! 
Das Spektakel ist garantiert – die Leiche 
auch…

Dieses Krimi-Dinner ist ideal, so-
wohl für Einzelpersonen, als auch für 
Gruppen und geschlossene Veranstal-
tungen.

Rentierschlittenfahrt auf 
der Spree 

Am Samstag, dem 6. Dezember,  hat 
die Reederei Riedel ab 16:00 Uhr für 
ihre Gäste an Bord ein ganz besonderes 
Nikolaus-Überraschungsgeschenk!!! Es 
beinhaltet eine 2,5-stündige Schiffsfahrt 
auf unserer winterlichen Rentierflotte 

Winter- und Weihnachtsfahrten 2014 ... mit uns immer ein Erlebnis!
Erleben Sie die kühle Zeit auf einem warm beheizten & gemütlichen Schiff,

winterliche Fahrten, exklusive Weihnachtsfeiern oder familiäre Sonderveranstaltungen.
Gern informieren wir Sie über unser Fahrprogramm in der 4. Jahreszeit.

Reederei Riedel GmbH • Nalepastraße 10 - 16 • 12459 Berlin
Telefon: +49 30 6796147-0 • info@reederei-riedel.de • www.reederei-riedel.de
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mit den Berliner Originalen Eckenste-
her Nante & Salongeiger Kalle. Kleine 
und große Leute erleben mit diesem 
vorweihnachtlichen Programm mari-
time Überraschungen und genießen 
natürlich Leckereien aus der Heinzel-
männchen-Backstube. Als Charterfahrt 
kann diese sowie weitere Veranstaltun-
gen mit den Berliner Originalen (z.B. 
für Firmenfeiern, Familienfeiern, Kin-
derfeiern etc.) auch zu individuellen 
Terminen gebucht werden.

Kontaktieren Sie uns, wir beraten Sie 
gern.

Theos Reise ins Weih-
nachtsabenteuerland

Am Sonntag, dem 7. Dezember, star-
tet um 16:00 Uhr Theos Reise ins Weih-
nachtsabenteuerland. Es ist eine beson-
dere Familienfahrt in der Advents- und 
Weihnachtszeit – mit Bräuchen, Lie-
dern und Figuren aus aller Welt! Auf 

einer 2-stündigen Schiffstour wird Theo 
nach einem geheimnisvollen Weih-
nachtsschatz suchen. Unsere kleinen 
Gäste können in der Weihnachtsstube 
basteln und sich mit den Weihnachtsfi-
guren fotografieren lassen.

Mord beim Festbankett 
als irrwitziges Weihnachts-
special

Am Donnerstag, dem 11. Dezember, 
sind alle um 19.30 Uhr herzlich will-
kommen zum großen Festbankett – ei-
nem irrwitzigen Weihnachtsspecial!

Die gesamte lokale Prominenz hat 
sich versammelt, um den runden Ge-
burtstag einer Mitbürgerin gehörig zu 
feiern. Doch ein Mord bringt die Feier-
lichkeiten gehörig durcheinander. Zum 
Glück taucht da ein Privatdetektiv auf, 
der Licht ins Dunkel bringen will. Ob es 
ihm gelingt?

PIFotos: Reederei Riedel
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Weiter gut voran!
Die Spreehöfe auf dem Weg zur attraktiven Adresse für Handel, Gewerbe, Sport und Freizeit

Wer sich von der Berliner City kom-
mend, sowohl auf der Straße als auch 
mit dem Schiff spreeaufwärts, Ober-
schöneweide mit seinen denkmalge-
schützten Industriekathedralen nähert, 
erblickt zuerst vor der Treskow-Brücke 
die Spreehöfe. Das Areal stellt einen 
Gebäudekomplex in der Wilhelminen-
hofstraße dar. Es wird von zwei unter-
schiedlichen Eigentümern entwickelt 
und bewirtschaftet. Einen Teil des 
Komplexes hat nach der Wende die AD-
MOS-AG erworben. 
Viele Ideen und Mittel wurden in die 
Entwicklung zu einem Gewerbe- und 
Freizeitpark gesteckt. ADMOS-Ge-
schäftsführers Peter Steindl betont: 
„Nun sind die Aktivitäten darauf ge-
richtet, diesen Teil der Spreehöfe noch 
konsequenter für die wachsenden Be-
dürfnisse von Freizeit und Tourismus 
zu nutzen. Die vorhandene Steganlage 
an der Spree mit direktem Zugang zu  
den Höfen zählt dazu. In den Spreehö-
fen ist das ganze Jahr Saison. Man kann 
gut einkaufen.“
Eine neue, gute Adresse ist das „Spree-
Platz-Eventcenter“. Sein gediegenes 
Ambiente – indoor wie outdoor – bie-
tet sich für Firmen-, Vereinsfeiern und 
Events geradezu an. Kultstatus besitzt 
„The Double Inn“, ein Irish Pub. Beson-
ders in der Herbst- und Wintersaison 

sind die Kinosäle sowie das Fitnesscen-
trum und die Bowlingbahnen beliebte 
Treffpunkte für Freizeit und Sport. Pe-
ter Steindl sieht für die Entwicklung der 
Spreehöfe zu einer attraktiven Adresse 
für Handel, Gewerbe, Service, Freizeit 
und Tourismus gute Zukunftschancen. 
Jedoch braucht die Gestaltung des Pro-
zesses Zeit, Mittel und Ideen. Die Spree-
höfe sind mittendrin und gut mit Tram, 
S-Bahn und PKW zu erreichen.

Text und Fotos: tour‘s

Geschäftsführer Peter Steindl

edel und rustikal - das neu gestaltete Event-Center
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HAUS 
CSB - Car Service in Berlin - MITSUBISHI

HAUS 
Fli - Mo GmbH
Elektrotechn. Dienstleistungen - Mettke

HAUS 
REWE / Getränkemarkt

HAUS 
The Double Inn

HAUS 
Bowling in den Spreehöfen
Der Wellnessclub
Restaurant „Spreeterrassen“

HAUS 
Parkdeck

HAUS 
Kino in den Spreehöfen

HAUS 
Liefke GmbH
Liefke - Kommunale Tiefbau GmbH
Schabernack - Das Partyhaus

HAUS 
ADMOS IMMOBILIEN AG
BETECH GmbH
C.A.B. GmbH
IMP GmbH
Mediport GmbH
DRK PflegeService Müggelspree gGmbh
Dera Clean

HAUS 
CSB

HAUS 
ADMOS Gleitlager GmbH

HAUS  /  / 
ADMOS Gleitlager GmbH

HAUS 
Gasübernahmestation

HAUS 
Consultatio GmbH

HAUS 
ADMOS PV

HAUS 
Reifen Müller GmbH & Co. KG
Pizza & Pasta

HAUS 
Theuer Elektromobile

HAUS 
Reifen Müller GmbH & Co. KG

HAUS 
Kfz - Meisterbetrieb Marquardt
Kling Automaten

HAUS 
L & K Kunstschmiede/Metallbau GmbH

HAUS 
ADMOS Gleitlager GmbH - Produktion

HAUS 
ADMOS PV

HAUS 
Archivierungssysteme Fust

HAUS 

HAUS 
Metallbauschleiferei Stuff

HAUS 
Tischlerei Niehus

HAUS 
PEAK - Reiseausrüstungen
Buchhandlung
REWE Supermarkt
Backwaren
Fleisch- und Wustwaren

HAUS 

HAUS 
ADMOS Gleitlager GmbH

edel und rustikal - das neu gestaltete Event-Center
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Görlitz

Ein städtebauliches 
Gesamtkunstwerk ganz 

im Osten
Historischer Charme und moderner Esprit im Dreiländereck
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 Das Jahr 2013 war für die Stadt Gör-
litz aus touristischer Sicht das bisher 
erfolgreichste. Neben über 250 000 ge-
werblichen Übernachtungen, davon 
viele von Filmteams zu Dreharbeiten, 
vermeldete das Statistische Landesamt 
Sachsen fast 110 000 touristische. Gut 
zwei Tage verbringen die Besucher in 
der Stadt und kommen vor allem aus 
deutschen Landen. Der Anteil der Gäs-
te aus dem Ausland, vor allem aus dem 
benachbarten Polen, der Schweiz, Ös-
terreich und den Niederlanden, ist mit 
ca. 6 Prozent (noch) vergleichsweise 
gering. „Wir freuen uns, dass in der für 
Görlitz traditionell starken Tourismus-
zeit trotz nicht optimaler Wetterverhält-
nisse das Gästeaufkommen noch mal 
gestiegen ist.“ kommentierte Thomas 
Klatte, Geschäftsführer der Europastadt 
GörlitzZgorzelec GmbH die im ers-
ten Halbjahr 2014 erneut gestiegenen  
Besucherzahlen.

Görlitz ist die östlichste Stadt und 
zweifellos eine der schönsten Deutsch-
lands. Vom Schicksal begünstigt, über-
stand sie den Zweiten Weltkrieg fast 
ohne Zerstörungen und auch den Ab-
bruchwahn der Nachkriegszeit und 
verfügt über eine der besterhaltenen 
Altstädte Europas. Über 3 500 Baudenk-
male aus 500 Jahren präsentieren sich 
stolz und größtenteils liebevoll restau-
riert dem staunenden Besucher. Solch 
ein steinernes Bilderbuch der Archi-
tekturgeschichte von der Gotik bis zum 
Jugendstil durchzublättern, haben sich 

an diesem warmen Septemberwochen-
ende viele aufgemacht. Zwischen Ober- 
und Untermarkt über die Brüderstraße 
vorbei am Rathaus, die Neißstraße hin-
unter entlang der einstigen "Via Regia“ 
bis zum Flussufer lassen sich Touristen-
gruppen von kundigen Führern leiten. 
Andere bevorzugen eine Stadtrundfahrt 
in Oldtimer-Bussen. Junge Familien 
sind unterwegs ebenso wie ältere Ehe-
paare, angezogen von den vielen Ho-
tels, Cafés und Restaurants, Museen, 
hübschen, kleinen Läden in den histo-
rischen Bauten mit prächtigen Fassaden 

der Renaissance und des Barock. 

Über die Jahrhunderte wechselte 
die Stadt ihre Zugehörigkeiten, gehörte 
einst zu Böhmen, Ungarn, Sachsen und 
Preußen. Heute ist Görlitz die größ-
te niederschlesische Stadt im Freistaat 
Sachsen und fühlt sich der Kultur und 
dem Brauchtum Schlesiens besonders 
verpflichtet. So eröffnete 2006 in einem 
der größten und bedeutendsten Pro-
fanbauwerke der Stadt, dem einstigen 
Brauhaus Schönhof gegenüber dem 
Rathaus, das Schlesische Museum. Der 

Die Brüderstraße verbindet Ober- und Untermarkt

Auf dem Untermarkt mit Rathaus
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ganze Reichtum der Stadt widerspiegelt 
sich in ihrer Architektur. Im Mittelalter 
lag Görlitz am Kreuzungspunkt zweier 
bedeutender Handelsstraßen, der Via 
Regia, die von Spanien bis nach Russ-
land reichte, und der Bernsteinstraße, 
die vom Ostseeraum bis nach Böh-
men und Südosteuropa führte. Die Via 
Regia war in Mittelalter und Neuzeit 
eine bedeutende Wirtschafts- und Kul-
turachse in Europa und bedeutendste 
Ost-West-Verbindung mit Städten wie 
Erfurt - Leipzig - Görlitz – Breslau. 
Beim Stadtspaziergang lässt sich noch 
heute das Leben an und auf der Via Re-
gia nachvollziehen. Durch Straßen und 
Platzanlagen, aber auch durch Wohn-
bauten und Kirchen erinnert die Stadt 
an die Blütezeit dieser alten Handels-
straße. Daran möchte man anknüpfen. 
Im Jahr 2006 wurde die Via Regia vom 
Europarat zur europäischen Kulturstra-
ße ernannt. Ein kulturelles Band, dass 
seitdem von Osten her Weißrussland, 
Litauen, Ukraine, Polen, Deutschland, 
Belgien, Frankreich und Spanien im 
Westen Europas verbindet. 

Die deutsche Stadt Görlitz und die 
polnische Stadt Zgorzelec an den Nei-
ßeufern bilden seit 1998 eine Stadt 
zweier Nationen. Die nach 60 Jahren 

Unterbrechung im Jahr 2004 wieder 
entstandene Altstadtbrücke wurde zum 
Symbol dafür, wie die deutsch-polni-
sche Doppelstadt mit ihrer Zusam-
menarbeit modellhaft europäisches 
Zusammenwachsen vorleben will. Seit 
1993 ehrt sie mit dem Internationalen 
Brückepreis der Europastadt Görlitz/
Zgorzelec. Persönlichkeiten, die sich in 
besonderer Weise um die europäische 
Verständigung verdient gemacht haben. 
Seit Mai dieses Jahres ist der Görlitzer 
Thomas Klatte Geschäftsführer der 
Europastadt GörlitzZgorzelec GmbH. 
Wie er berichtet, sei der Kontakt zum 
polnischen Bürgermeister Gronicz eng 
mit dem Ziel, sich in den Bereichen 
Wirtschaft, Tourismus und Marketing 
noch stärker zu vernetzen. Auf allen 
wichtigen Veranstaltungen in Görlitz/
Zgorzelec ist man natürlich gemeinsam 
vertreten sind, wie z. B. beim Altstadt-
fest und beim kommenden Christkin-
delmarkt, ebenso bei Messen und Prä-
sentationen. 

Oberhalb dieser Fußgängerbrücke 
über die Neiße erhebt sich am höchsten 
Punkt der Altstadt auf einem Felsen mit 
der Peterskirche das bedeutendste Bau-
werk des mittelalterlichen Görlitz. Von 
dort oder dem „Café 13“ am Felshang 

oder fast mitten im Fluss mit Grenz-
stein von der „Vierradenmühle“ neben 
der Brücke eröffnet sich das Panorama 
der Doppelstadt an der Neiße besonders 
schön, eine Stärkung bei „Speis und 
Trank“ inbegriffen.

Nur zu gern möchte dieses architek-
tonische Kleinod in das Weltkulturerbe 
der UNESCO aufgenommen werden – 
und sei es um der Fülle an den so be-
sonderen, großdimensionierten Gör-
litzer Hallenhäusern. Kennzeichnend 
für diesen Haustyp aus dem 14. und 15. 
Jahrhundert sind große Hallen, die das 
Haus, das von außen eher schmalbrüs-
tig-unauffällig wirkt, in mehrere Zonen 
und Geschoßbereiche mit einer Zent-
ralhalle gliedern. Auf der Neißstraße, 
dem Untermarkt und in der Brüderstra-
ße lässt es sich der Architekt und eh-
renamtliche Denkmalpfleger der Stadt 
Görlitz Frank-Ernest Nitzsche nicht 
nehmen, wenigstens vier solcher Häu-
ser, die er denkmalpflegerisch betreut, 
auch von innen vorzustellen. Mit Ver-
weis darauf, wie vielfältig die heutigen 
Nutzungsmöglichkeiten sind – hier Mu-
seum, da mit der Einrichtung von Woh-
nungen, dort noch nur bautechnisch 
gesichert. Überaus interessant, was aus 
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Flurgang zu einem typischen Görlitzer Hallenhaus
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dem historischen Hallenhaus am Unter-
markt 2 geworden ist: „VINO E CVLT-
VRA“ bietet mediterrane Speisen und 
Getränke in modernem, stilvollem Am-
biente. Doch man verstehe sich auch als 
ein Haus mit Kulturauftrag, wo schon 
Persönlichkeiten wie Napoleon und Go-
ethe zu Gast waren, wie Geschäftsführe-
rin Simone Apitz erläutert. Dann führt 
sie erst durch eine Fotoausstellung und 
dann in das Jakob-Böhme-Zimmer mit 
Erstausgaben der Schriften des berühm-
testen Sohnes der Stadt, Schumacher, 
Philosoph und Mystiker Jakob Böhme. 
Besuchermagnet neben der Gastrono-
mie ist jedoch ganz sicher der Saal der 
Schönen Künste, der in dem mittelalter-
lichen Hallenhaus gleichfalls eingerich-
tet werden konnte, ein modernes Thea-
ter für bis zu 120 Personen. 

Den Charme von Görlitz macht aber 
nicht nur sein mittelalterliches Flair aus. 
Die prächtigen Straßen und Plätze aus 
der Gründerzeit und schöne Jugendstil-
häuser mit vielen reizvollen Details loh-
nen den Besuch ebenso, denn die Stadt 
verfügt auch über das größte und bes-
terhaltene Gründerzeitviertel Deutsch-
lands. 

Ein Einkaufserlebnis besonderer 
Art soll das Kaufhaus am Demianiplatz 
schon bald wieder werden. Es ist ein Ju-
wel der Warenhausarchitektur von 1913 
im Jugendstil, das Zeiten und Wandel 
fast unverändert überstanden hat, mit 
dreigeschossigem Lichthof und Glas-
kuppeldach voll Jugendstilornamentik. 
Schlagzeilen machte es jedoch vor kur-
zem erst einmal als Filmkulisse für „The 
Grand Budapest Hotel“. In den Schlag-
zeilen seiner eigentlichen Bestimmung 
entsprechend als „KaDeO“ – Kaufhaus 
der Oberlausitz – soll es spätestens im 
Jahr 2016 wieder sein. Professor Dr. 
Jürgen Friedel, für Planung und Ent-
wicklung des Kaufhauses Görlitz als 
Projektleiter verantwortlich, führt Jour-
nalisten durch das zurzeit geschlossene 
Haus und hält diesen Termin für rea-
listisch. Nachdem trotz schwarzer Ver-
kaufszahlen dieses Görlitzer Schmuck-
stück Opfer einer deutschlandweiten 
Konzern-Insolvenz geworden war und 
mehrere Jahre leer stand, wurde es 2013 
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von dem Medizintechnik-Unterneh-
mer Prof. Dr. Winfried Stöcker erwor-
ben. Die komplette Restaurierung und 
Modernisierung des über 100jährigen, 
denkmalgeschützten Baus ist eine gro-
ße Herausforderung. Eine Erweiterung 
auf insgesamt sechs Verkaufsebenen ist 
geplant. In das Kellergeschoss soll ein 
Lebensmittelmarkt einziehen, Café und 
Restaurant unter das Dach mit Terrasse 
und schönem Ausblick. Das 4. Ober-
geschoss will man auch außerhalb der 
Ladenzeiten für Events und Ausstellun-
gen offen halten. Neben den Görlitzern 
und Besuchern und Touristen der Regi-
on Görlitz setzt man auf polnische und 
tschechische Kundschaft. 

„Görlitz die Stadt der Türme und 
des Landskronbieres“, warb in den 30er 
Jahren des letzten Jahrhunderts die 
Landskronbrauerei für ihre Produkte. 
Werbung für die Produkte der priva-
ten Brau-Manufaktur ist auch heute in 
der Stadt allgegenwärtig. Die Lands-
kron-Brauerei wurde 1869 als Görlit-
zer Aktien Brauerei gegründet und gilt 
heute als eines der besterhaltendsten 
produzierenden Industriedenkmäler 
dieser Zunft. Das Bier trägt bis heute 
den geschützten Namen „Landskron 
Bier“ und wird im mittleren Premi-
um-Preissegment vorwiegend in Sach-
sen, Brandenburg und Berlin vertrie-
ben. Die Braukunst der Görlitzer ist 
preiswürdig: Seit 1992 erhält Landskron 
jährliche Medaillen für bis zu drei Biere 
von der Deutschen Landwirtschaftsge-
sellschaft beim „härtesten Biertest der 
Welt“ und wurde im Juni 2014 mit dem 
Bundes-Ehrenpreis als höchste Aus-
zeichnung im Ernährungsbereich für 
ein Unternehmen geehrt. Etwa 100 Ver-
anstaltungen der KULTurBRAUEREI 
pro Jahr werden von etwa 60 000 Gästen 
besucht, denen open-air im Brauereihof 
oder im Veranstaltungssaal Theater, 
Musical, Kabarett, Live-Konzerte, u. a. 
mit internationalen Künstlern geboten 
werden. Sehr beliebt sind das jährliche 
„Braufest der Sinne“ und die Brauerei-

führungen. Eine solche Führung bietet 
Matthias Grall, einer der drei Geschäfts-
führer und Braumeister an, der über 
die Qualität wacht und weiß, dass viele 
Genießer genug haben vom industriel-
len Fast-Food-Bier. „Bei Landskron in 
Görlitz wird in 12 Meter tiefen Gewöl-
bekellern nach altüberlieferter Brau-
kunst gebraut. Hier haben Computer 
keine Chance in der Gärung und Lage-
rung. Das Bier wird von Hand geführt 
und die Aromen können sorgfältig aus-
gebaut werden“. Bereits im dritten Jahr 
werden besondere Gourmetbiere, im 
Amerikanischen „Craft Bier“ genannt, 
eingebraut. Im November kommt zum 
wiederholten Mal die EDITION N°1 
mit Whisky-Malz und ein zweites Craft 
Bier, die EDITION N°3 mit Ouzo-Kräu-
tern in den Fachhandel und den On-
line-Shop. Von beiden streng limitierten 
EDITIONEN des Jahrganges 2014 wird 
es jeweils nur einen Sud geben mit etwa 
15 000 Flaschen, die sorgfältig von Hand 
abgefüllt werden. Mit passenden Speise-
kreationen von Koch Georg Bauch kön-
nen die Teilnehmer der Pressereise die 
aromatischen Biersorten schon einmal 
verköstigen. 

Am Rande der Abendveranstaltung 
in der historischen Brauhaus-Villa fin-
det sich auch Zeit für ein Gespräch mit 
der charmanten Gastgeberin Katrin 
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Bartsch. „Ich bin eine Görlitzer Pflanze, 
glücklich verheiratet, habe zwei Jungs 
und lebe einfach gern hier in der Lau-
sitz“, erzählt die Betriebswirtin, die seit 
2006 Geschäftsführerin ist, seit 2009 
auch für das Marketing und den Ver-
trieb verantwortlich. „Bier ist ein tolles 
Produkt, dass man gut verkaufen kann. 
Und wie viele Görlitzer bin ich stolz auf 
meine Heimatbrauerei.  Es ist extrem 
wichtig, dass unsere Brauerei der Stadt 
erhalten bleibt, auch als ein Stück Iden-
tifikation. Die Re-Privatisierung 2006 
im Stiftungsbesitz durch die Familie 
Lohbeck war ein ganz wichtiger Schritt 
für das Weiterbestehen. Unsere Kunden 
wollen nicht das Einheitsbier, sie wollen 
das besondere, spezielle, heimische. Mit 
der Landskron-Brau-Manufaktur haben 
wir ein einzigartiges Kleinod und uns 
schon vor Jahren die Aufgabe gestellt, 
das auch touristisch zu vermarkten. Da 
liegt es nahe, dass man sich im Touris-
musbereich engagiert, und so bin ich 
schon zum zweiten Mal bestätigt wor-
den als Vorsitzenden des Tourismus-
vereins der Stadt. Außerdem bin ich 
noch im Aufsichtsrat der Europastadt 
GörlitzZgorzelec GmbH, sodass sich al-
les wunderbar vernetzen lässt und sich 
schöne Symbiosen ergeben. Ein Beispiel 
ist ja diese Pressereise. Und wir hoffen, 
dass es uns gemeinsam möglich ist, 

Sie mit unserer Begeisterung für unser 
Görlitz anzustecken und Sie dies ein 
bisschen nach außen tragen“.

Das fällt nicht schwer. Zwischen 
reich verzierten Fassaden und ehrwür-
digen Kirchen, in Hotels, Cafés und 
Restaurants, an stillen, grünen Plätzen 
zum Verweilen am Flussufer kann man 
eine wunderbare, gastfreundliche Stadt 
entdecken. Vieles musste hier uner-
wähnt bleiben, doch in der Stadt und 
im Umland gibt es große Potenziale auf 
einem ambitionierten Weg, der Görlitz 
mittelfristig in die Top 50 der höchst-
frequentierten Tourismusziele Deutsch-
lands führen soll. 

Jedes Jahr im Vorfrühling erhält 
Görlitz seit 1995 eine Million D-Mark, 
eine halbe Million Euro, als Spende von 

einem Anonymus. „Das Wunder von 
Görlitz“, großes Glück für die Stadt, 
das Rätsel um den Spender darf nicht 
gelöst werden. Die Altstadtstiftung 
verwaltet das Geld und vergibt es an 
Bauherren und Institutionen für Maß-
nahmen der Denkmalpflege. Die so 
geförderten Objekte werden mit einer 
Plakette gekennzeichnet. Noch gilt es, 
so manchen architektonischen Schatz 
zu heben. Das Können und der Ent-
husiasmus der Görlitzer wird auch 
das möglich machen. Zur Freude aller 
einschließlich der Besucher, die hier 
ganz im Osten im Dreiländereck ein 
städtebauliches Gesamtkunstwerk von 
europäischem Format vorfinden.

Text und Fotos: 
Monika Strukow-Hamel

Anzeige

Katrin Bartsch
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Die Bundesländer Berlin-Branden-
burg und Mecklenburg Vorpommern 
sind in der Saison 2014/15 durch die 
Damenteams des mehrfachen deut-
schen Meisters und Pokalsiegers Schwe-
riner SC, dazu des SC Potsdam und die 
Berliner Vertretungen vom Köpenicker 
SC und VSC vertreten. Die Ausgangs-
positionen, insbesondere was Spiel-
stärke und Erfahrung der Teams be-
treffen, sind sehr unterschiedlich. Ein 
Ziel, zumindest das Erreichen der Play 
Offs streben alle Mannschaften an. Die 
Handballdamen aus Schwerin wollen 
natürlich mehr. Fachleute sind sich in 
ihrem Urteil einig, dass der Schweri-
ner SC und der Dresdner SC mit dem 
Team „Rote Raben Vilsbiburg“ aus dem 
Süden der Republik zu den größten Fa-
voriten gehören. Aber auch die Teams 
aus Münster und Wiesbaden sind für 
eine Überraschung gut. Wenn der Pots-

1. Bundesliga Damen-Volleyball 

Power und Spielwitz am Netz
damer SC frei von Verletzungen bleibt, 
kann man dem Team aus der branden-
burgischen Landeshauptstadt durchaus 
noch mehr zutrauen. 

Und der Köpenicker SC Berlin? Jörg 
Schlerfer, Geschäftsführer der für den 
Spielbetrieb zuständigen K-Sportma-
nagement GmbH, ist sich mit dem Trai-
nerstab um den Cheftrainer Benedikt 
Frank darin einig, dass die Zuschauer 
und die gesamte Fangemeinde des KSC 
in der heimatlichen Hämmerlinghal-
le packende Spiele sehen werden. Mit 
einigen Zugängen präsentiert sich das 
Team in dieser Saison in einer sehr aus-
geglichenen Besetzung. Gute Ergebnisse 
und ein Turniersieg in der Saisonvorbe-
reitung unterstreichen eine gewachsene 
Spielstärke. Darum ist nicht mehr wie 
im Vorjahr der Weg das Ziel, sondern 
die Weichen sind ganz klar auf das Errei-
chen der Play Offs gestellt. Unterstützt 

wird der Köpenicker SC auch in diesem 
Jahr wieder in vorbildlicher Weise von 
vielen Sponsoren. Zu dieser „Mann-
schaft hinter der Mannschaft“ zählt vor 
allem die Unternehmensgruppe „Bau-
Werk-Plan“ als Hauptsponsor. Neu im 
Boot ist die Van der Valk Hotelgruppe 
mit ihrem Hotel Berlin Brandenburg so-
wie als Autopartner die Kochgruppe mit 
ihrer Skoda-Marke. Als Medienpartner 
unterstützt der Nebelhorn Verlag mit 
seinem tour’s Magazin in gewohnter 
Weise die Öffentlichkeitsarbeit.

In der Saison 2014/15 spielen fol-
gende Damenteams in der 1. Volley-
ball-Bundesliga (in alphabetischer 
Reihenfolge): Allianz MTV Stuttgart, 
Dresdner SC, Köpenicker SC, LiB Aa-
chen, Rote Raben Vilsbiburg, USC 
Münster, VC Wiesbaden, VCO Berlin, 
Volleystars Thüringen, VT Aurubis 
Hamburg, SC Potsdam, Schweriner SC.

Ausgeglichen besetzt und spielstark – das Bundesliga-Team des Köpenicker SC Berlin

www.vandervalk.de/berlin

Van der Valk ...mehr als Sie erwarten!

Van der Valk Hotel Berlin Brandenburg - Eschenweg 18 - 15827 Blankenfelde-Mahlow
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www.vandervalk.de/berlin

Van der Valk ...mehr als Sie erwarten!

Van der Valk Hotel Berlin Brandenburg - Eschenweg 18 - 15827 Blankenfelde-Mahlow
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Zugegeben, Berge faszinieren mich 
immer wieder, auch wenn ich kein 
Bergsteiger, sondern eher ein „Flach-
landtiroler“ bin. So erging es mir erst 
kürzlich wieder, als ich in den Sextener 
Dolomiten unterwegs war.

Als sich vor 250 Millionen Jahren die 
Dolomiten aus dem Urmeer erhoben, 
war kaum zu ahnen, welch einzigarti-
ges Stück Natur hier geboren wurde. 
Ich denke dabei nur an die Drei Zin-
nen – ein Monumentalbauwerk der  
Natur- und Schöpfungsgeschichte, das 
den Betrachter dank seiner majestäti-
schen Ausstrahlung zum Innehalten 
zwingt. 

Kein Wunder also, dass ich Sexten, 
das Dorf der Drei Zinnen, gewisserma-
ßen zum „Basislager“ meines Dolomi-
ten-Aufenthalts auserkoren hatte. Denn 
die Feriengemeinde im Hochpustertal 
mit dem einladenden Ortsteil Moos ist 
längst kein Geheimtipp mehr für einen 
entspannten Sommer- oder Winterur-
laub. Sexten  ist mit  vielen paradiesi-

Von Frühlingserwachen, 
Dolomiten-Symphonie und 
Wintergenuss
Eine Hommage an die Bergwelt der Sextner Dolomiten, seine Menschen und ihre Gastlichkeit 
von Hans-Jürgen Kolbe

schen Naturschönheiten ausgestattet, 
mit den herrlichen Drei Zinnen und 
den atemberaubenden Bergen der Do-
lomiten. Für zwei Dinge haben sich die 
Sextner immer besonders eingesetzt: 
Dass mit dieser einmaligen Natur, die 
sie umgibt, behutsam umgegangen 
wird, und dass sich die Gäste in Sexten 
wohlfühlen. In einer Landschaft, wo die 
Luft noch sauber, das Wasser klar, der 
Wald gesund und der Tourismus sanft 
sind, kann man Menschen begegnen, 
bei denen man sich gleich wie zu Hause 
fühlt. 

Perle der Gastlichkeit mit 
Alpenwellness

Ein Geheimtipp  ist das auf 1.370 m 
Seehöhe gelegene Sport & Kurhotel Bad 
Moos am Eingang des wild-romanti-
schen Fischleintales. Hier trifft der Gast 
auf eine gelungene Symbiose von mo-
derner Hotel- und historischer Bade-
kultur.

Mindestens seit 1650 sind die hiesi-
gen Badequellen bekannt. Anfang des 
20. Jahrhunderts  dann wurden die ers-
ten Bade-und Trinkkuren aus drei ver-
schiedenen Quellen im Ort angeboten. 
Davon ist heute nur noch die als Mi-
neralwasserquelle anerkannte Mineral-
quelle bekannt.

Dr. Erwin Lanziger, der Hotel-Be-
sitzer, auch Vorsitzender des Sextener 
Tourismusvereins, hatte die „sprudeln-
de“ Idee,  mit der Schwefelwasserquelle 
das traditionsreiche „Bauernbadl“ wie-

Die drei Zinnen - Steinernes Symbol für die Sextner Dolomiten

Kurhotel Bad Moos präsentiert sich 
mit imposanter Fassade
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der aufleben zu lassen, indem er die am 
Fuße der Rotwand entspringende Quel-
le in einer hölzernen Brunnenstube 
fasste. Die gewünschten Effekte: Das flu-
orid-, sulfat-, calcium- und magnesium-
haltige Wasser kurbelt das Herz-Kreis-
laufsystem an, lindert rheumatische wie 
chronische Entzündungen, Allergien 
und Erschöpfungszustände. Wirkt sich 
ebenso positiv auf Haut, Haare, Stoff-
wechsel, Immunsystem und Hormon-
haushalt aus. Und nicht zuletzt bietet 
das 2.000 qm große Wellness- und Ge-
sundheitszentrum SPA Bad Moos viel 
Raum zum Relaxen. Das Hotel verfügt 
über großzügige 32 Zimmer und 30 Sui-
ten in der 4-Sterne-Kategorie. Sie alle 
interpretieren den alpinen Stil mit Zir-
ben- und Lärchenholz. So entsteht eine 
wirklich heimelige Atmosphäre zum 
Wohlfühlen.

Eintauchen in die 
Dolomiten-Symphonie 

Die Rotwand (2.965 m) ist gewisser-
maßen der Hausberg des Hotels. Direkt 
neben dem Haus schnurrt die Seilbahn, 
die die Touristen auf die Rotwandwie-
sen (1.924 m) bringt. Hier ist Gelegen-
heit zu zünftiger Einkehr oder Start in 
„höhere Regionen“. Aber auch das Ren-
tiergehege auf der Rotwandwiese ist im-
mer wieder beliebter Anziehungspunkt.

Ich  mache mich zu einer entspann-
ten Wanderung durch das Fischleintal 
auf den Weg zur Talschlusshütte, die 
ich nach rund einer Stunde erreiche. 
Dabei konnte ich Natur pur in vollen 
Zügen genießen. Man taucht tatsäch-
lich einfach ein, in eine Art Dolomi-
ten-Symphonie. Nach einer Stärkung 
mit Südtiroler Hausmannskost ist die 
Talschlusshütte idealer Ausgangspunkt, 
um die atemberaubende Schönheit der 
Sextner Dolomiten, den legendären El-
fer-, Zwölfer- und Einserturm der Sext-
ner Sonnenuhr oder die eindrucksvolle 
Dreischusterspitze zu erkunden. 
Hier am Eingang des Naturparks Sext-
ner Dolomiten, am Fuße der sagenum-
wobenen Drei Zinnen, offenbart sich 
dem Natur- und Wanderfreund nicht 
nur eine unglaublich vielfältige Flora 
und Fauna, sondern auch eine faszinie-
rende Kalkwelt, die seit jeher Alpinisten 
und Bergsteiger aus aller Welt in ihren 
Bann zieht.

Käsegenuss von der Alm

Die nächste Wanderung führt mich 
über kräuterreiche Bergwiesen zum  
Unteroltlhof (1.450 m) am Ende des 
Sextnertales.  Die Almwiesen sind nicht 
nur Erholungsgebiet für den Gast, son-
dern neben den Kühen auch ein Para-
dies für die Ziegen, die dort gehalten 

werden. Im Frühling, wenn die Ziegen 
kitzen, wird deren Milch in traditio-
neller, handwerklicher Art zu wunder-
barem Käse verarbeitet. Der Ziegenkä-
se ist nur im Sommer und Herbst, der 
Kuhkäse auch im Winter im Hofladen 
erhältlich. 

Hier zeigt sich die Landwirtschaft 
noch von ihrer vielfältigsten Seite. Im 
Berghof Unteroltl wird Natur  noch 
groß geschrieben. Nirgenwo sonst kann 
man mehr Tiroler Milchtradition mit-
erleben. Herzstück des von Andreas 
und Sonja Villgrater bewirtschafteten 
Hofes ist die 2008 eröffnete Hofkäserei. 
Im entlegenen  und auf den ersten Blick 
unscheinbaren Hof findet man kulinari-
sche Feinheiten wie Schafs-, Kuh- und 
Ziegenkäse, aber auch Speck und Würs-
te. Alles aus eigener Produktion.

Ski und Rodel gut -  ab 
der Saison 2014/15 noch 
besser 

Ein Besuch bei Maria Luise Hofer, der 
Direktorin des Tourismusvereins Sex-
ten, lüftet das Geheimnis. Seit mehr als 
20 Jahren ringen die Touristiker, Hote-
liers, Gastronomen und andere Unter-
nehmen, die vom Tourismus leben, um 
eine Verbindung der Skigebiete Helm 
und Rotwand. „Nun ist es endlich so-
weit“, stellt die Tourismus-Fachfrau mit 
einer gewissen Erleichterung fest.

Ab Anfang Dezember, so erfahre 
ich von ihr, läuft hier in Sachen Ski-
fahren das volle Programm. Dann 
können die Fans des Wintersports di-
rekt in insgesamt 90 km Skipisten aller 
Schwierigkeitsgrade einsteigen und das 
Schneeparkett der Dolomiten erobern. 
Möglich machen dies zwei neue Auf-
stiegsanlagen, die Bahnen „Stiergarten“ 
und „Drei Zinnen“ samt den zwei neu-
en, gleichnamigen Pisten. Damit nicht 
genug: Das Skivergnügen lässt sich 
noch einmal auf sagenhafte 200 Pisten-
kilometer ausweiten, indem man mit 
dem neuen Ski-Pustertal-Express zum 
Kronplatz fährt. Diese Bahnverbindung 
bringt ab Dezember 2014 die Winter-
sportler bequem und umweltfreundlich 
von den Sextner Dolomiten zum Skige-
biet am Kronplatz. 30 Minuten dauert 
die Fahrt.

Das Sport & Kurhotel Bad Moos lädt 
mit dem günstigen Pauschalangebot 
„Golden Ski Time“ dazu ein, die neue 
Skiverbindung im Hochpustertal zu tes-
ten.  Also: Ski heil!

 

Sonja und Andreas Villgrater mit 
Tochter Karin im Hofladen auf 
Unteroltl

Gediegenheit bestimmt den Wellness-Bereich im Sport- und Kurhotel
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Reisetips für Herbst und Winter

®

Silvester an der Ostsee mit den Salztürmen
www.salzreich.de

Jetzt schnell buchen!
(begrenztes Kontingent)

ReseRvieRung unteR:
Tel.: 038225–51789  
event@salzreich.de

Karin & Axel Günther
Feldstrasse 10
18320 Trinwillershagen 

Vom 30.12.14 – 02.01.15 im 4* Hotel in Barth, 3 Übernachtungen mit Früh-
stück inkl. Salzmenü und 3-Gänge Menü, Silvesterparty, 1 Entspannungsaufent-
halt in den Salztürmen mit Salzturmführung und einer kulinarischen Salzreise.

p. P. € 399,– 
(Verlängerung möglich)
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Litauen
Litauen

mehr als nur eine 
Reise wert
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Litauen, der südlichste Staat des Bal-
tikums im östlichen EU-Raum, steht 
immer öfter mit positiven Nachrichten 
im Fokus der Öffentlichkeit. Auch we-
gen der immer besseren Ausschöpfung 
seines touristischen Potenzials. Das 
Land gehört inzwischen zu den belieb-
testen europäischen Reisezielen. Das hat 
viele Gründe. 

Zum einen ist es die wunderschöne, 
vielfältige, oft noch unberührte Natur. 
Fünf Nationalparke gehören dazu und 
die über 2 800 Seen. Die Hauptstadt Vil-
nius und die Kurische Nehrung sind die 
bekanntesten der fünf UNESCO-Wel-
terbestätten des Landes. Litauen besitzt 
noch weitere Alleinstellungsmerkma-
le. So eines der größten unterirdischen 
Süßwasserreservate der Welt. Zudem 
ermittelten im Jahr 1989 Experten  
des „Geographischen Nationalinstituts 
Frankreichs“ den geografischen Mittel-
punkt Europas unweit von Vilnius.

Zum artenreichen Tier- und Pflan-
zenreich gehören Storch und Elch und 
riesige Mischwälder. Gerade dieser Mix 
aus Natur und denkmalgeschützter Ar-
chitektur mit über 1.000-jähriger Kultur 
und Geschichte macht das Land so inte-
ressant für Naturtouristen und Aktivur-
lauber. Und das zu jeder Jahreszeit. 

Zum anderen ist es die Gastfreund-
schaft. Überall in den Städten und Dör-
fern, ist es die reiche Kultur, mit den Kir-
chen und Klöstern. Geschätzt werden 
auch die interessante, sehr schmackhaf-
te regionale Küche sowie die hohe Brau-
kunst. Der Geschmack der Biersorten ist 
legendär. Um herauszufinden, was in der 
Vielfalt der touristischen Angebote das 
Beste und besonders empfehlenswert 
ist, machen wir uns im Sommer 2014 
also auf den Weg nach Litauen. Wir, 
eine Gruppe von Journalisten aus der 
Schweiz, Tschechien und Deutschland, 
folgen gern der Einladung der Frem-
denverkehrsgesellschaft dieses Landes. 
So treffen wir uns an einem Donnerstag 
im Juli nach Flügen aus Zürich, Prag, 
München, Frankfurt am Main und Ber-
lin abends in der Lobby eines Hotels am 
Rande der Altstadt von Vilnius. Egle 
Kalibataité begrüßt uns in fließendem 
Deutsch. Zusammen mit Julia Wüst, der 
PR-Managerin des Litauischen Frem-

Vom Mittelpunkt Europas zum 
Vogelflüsterer am Kap Venté
Der erste Teil einer tour‘s - Erkundungstour

denverkehrsamtes in Deutschland aus 
München, wird sie uns in den nächs-
ten Tagen als fachkundige Reiseleiterin 
begleiten. Unser Programm ist ambiti-
oniert. Vilnius, Klaipėda, das Nemudas 
(Memel)-Delta, die Kurische Nehrung, 
Palanga mit der Bernsteinküste, dazu 
Klöster, Kirchen und vielem mehr 
in nur fünf Tagen.  Nachdem wir am 
Abend zuvor zum ersten Mal ausgiebig 

verschiedene Gerichte der litauischen 
Küche probierten, treffen wir uns am 
nächsten Morgen auf dem Kathedralen-
platz. Mit uns sind schon viele Touris-
ten an diesem Ort. Kein Wunder, hier 
ist das Herz der Stadt. Einen idealeren 
Startpunkt zur Erkundung der Altstadt 
kann es gar nicht geben. Sehr imposant 
sind die erzbischöfliche Kirche und 
der mächtige, rekonstruierte Palast der 

UNTERWEGS

Immer sehr belebt, der Rathausplatz in Vilnius

Die Studenten- und Künstlerrepublik in der Altstadt von Vilnius
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Vom Mittelpunkt Europas zum 
Vogelflüsterer am Kap Venté
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Großherzöge. Hinter den weiß erstrah-
lenden Gemäuern verbergen sich viele 
Zeugnisse der langen Geschichte des li-
tauischen Reiches. In seinen Blütezeiten 
reichte es bis ans Schwarze Meer. Über 
dem Zusammenfluss von Neris und 
Vilnia erhebt sich ein Hügel mit den 
mächtigen Burganlagen. Wir ersparen 
uns jedoch den mühsamen Aufstieg 
zu diesen Zeitzeugen. Lieber sehen wir 

uns in den schmalen, oft gewundenen 
Gassen der Altstadt um. Die Straßen 
mit ihren blumengeschmückten In-
nenhöfen machen einen gemütlichen 
Eindruck. Unsere Altstadttour ist auch 
ein Spaziergang von Kirche zu Kirche. 
Das Rathaus, das Kloster und die im 
Jahre 1579 gegründete Universität sind 
nur einige Höhepunkte der Tour. In der 
Uni findet man nicht nur eine wertvolle 

alte Bibliothek, sondern auch eine der 
ältesten Sternwarten Europas. Unser 
Tipp: Allein die Erkundungstour durch 
dieses UNESCO-Weltkulturerbe lohnt 
einen längeren Besuch von Vilnius. Wir 
hatten dafür nur einen Vormittag Zeit. 
Nach diesem Schnelldurchlauf durch 
die Geschichte von Kultur und Archi-
tektur sitzen wir mittags wieder im Bus. 
Unser Reiseziel Klaipėda liegt einige 
hundert Kilometer entfernt nordwärts 
an der Küste zwischen Kurischem Haff 
und Ostsee. Die Hafenstadt hat auch 
eine lange deutsche Vergangenheit. Äl-
tere Leser kennen sie sicherlich unter 
dem Namen „Memel“. 

Die Fahrt dorthin führt vorbei an 
Kaunas, der zweitgrößten Stadt des 
Landes. Uns zieht es aber weiter, direkt 
zu den Mauern der Klosteranlage von 
Pazaislis. Krasser könnten die Gegen-

Gebäude der alten Universität
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sätze im weiten Geviert des Gebäudeen-
sembles mit Park und Brunnen in der 
Mitte nicht sein. Die Klosterkirche mit 
ihren beiden Türmen und der prächti-
gen Innenausstattung ist ein Zeugnis 
früherer Baukunst. Eher schlicht sind 
die in einfachem Holz gehaltenen Un-
terkünfte der Nonnen. Das hier und das 
was fehlt, ist auch ein Relikt früherer so-
wjetischer Zeiten, erfahren wir. 

Modern und komfortabel ausgestat-
tet sind das Klosterhotel und die Gast-
stätte. Wir haben Gelegenheit, Gerichte 
der Küche zu probieren. Im Nebenraum 
wird bereits die Tafel für eine große Ta-
gung gedeckt. Wer sich für Kloster und 
Kirchengeschichte interessiert, findet 
viel Interessantes.

Unser Hotel in Klaipėda, ein sehr 
modernes Haus mit eigenwilliger Ge-
stalt, liegt in Sichtweite des Hafengelän-
des. Vom Fenster aus konnten wir das 
Anlegen eines der großen Kreuzfahrt-
schiffe am Passagierkai beobachten. 
Den ausführlichen Stadtrundgang mit 
der Besichtigung des „Ännchen von 
Tharau-Brunnens“ heben wir uns für 
die Rückkehr von der Kurischen Nehr-
ung auf. Beim Abendessen kommen wir 
auf den wahren Geschmack der litaui-
schen Küche. „Ihr müsst unbedingt Sal-
tibarsciai probieren“, rät uns Egle. In der 
Tat ist diese kalte Suppe, für deren Farbe 
der natürliche Rote-Beete-Saft sorgt, ist 
mit einem Schuss Kefir eine erfrischen-
de Gaumenfreude. 

Am zweiten Tag unserer Reise ha-
ben wir wieder viel vor. Bis ins Delta 
des Nemudas (Memel) führt uns der 
Weg. Es ist eine Fahrt am Festlandsu-
fer der Haffs entlang mitten durch eine 
abwechslungsreiche Naturlandschaft. 
Dörfer mit alten Bauerngehöften, auf 
fast jedem ein Storchennest, Weiden 
und Wälder. Unser Ziel ist das Kap Ven-
te, eine Landspitze im Kurischen Haff 
mit der Vogelwarte Windenburger Eck. 
Zuvor machen wir Station im Dorf Kin-
tai. Es ist bekannt durch sein interessan-
tes Kulturzentrum. Einem bedeutenden 
Dichter, der hier Lehrer war, wurde ein 
literarisches Denkmal eingerichtet. Bil-
der und buntes Spielzeug zeugen von 
der Kunstfertigkeit der heutigen Gene-
ration.

Das Windenburger Eck. Von Weitem 
ist bereits der Alte Leuchtturm am Kap 
zu sehen. Umrahmt von seinen Fangnet-
zen, erwartet uns schon Vytautas Jusys, 
der Vogelflüsterer, bzw. Vogelberinger. 
Er ist ein anerkannter Fachmann auf 
dem Gebiet der Ornithologie. Tausende 
Naturfreunde kommen jährlich aus ganz 
Europa zu seiner Vogelwarte in Vente 
Ragas. Vor allem, um, wie wir auch, sei-
nem Team bei der Beringung der Vögel 
zuzuschauen. Jetzt in der Sommerzeit 
sind die weiträumigen Netze allerdings 
leer. Wir erfahren, dass er und seine drei 
Leute, bisher rund 650.000 Vögel behut-
sam und fachkundig Ringe verpassten. 

15.000 Beringungen waren es bereits 
beim ersten Vogelzug dieses Jahres. Je-
des Jahr gehen den „Vogelleuten“ unter 
den Kohl- und Blaumeisen, Staren und 
Nachtigallen alte Bekannte ins Netz. 
Besonders stolz sind die Ornithologen 
vom Kap Vente auf die 15 Seeadlerpaa-
re, die im Naturpark des Deltas brüten. 
Vor der Weiterfahrt in dieses Flussdel-
ta, dicht an der russischen Grenze zum  
Kaliningrader Gebiet, erfreuen wir uns 
auf dem Leuchtturm am Weitblick über 
das Haff bis zu den Dünen der Kuri-
schen Nehrung.

Beim Mittagessen im rustikalen Re-
staurant „Sturmu Svytury“ direkt am 

Egle (l) und Julia (r) sind unsere charmanten und fachkundigen Tour-Guides

Gut gelaunte Tafelrunde im Klosterrestaurant
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Litauen Bilderseite

Im Memel-Delta

Im Memel-Delta

Altstadtkirche von Vilnius

Betende in der Marienkapelle

Vilnius Panorama

Gemüse- und Blumenschiffe am Restaurant Sturmu Svytury

Kathedralenplatz – Mittelpunkt von VilniusKlosteranlage von Pazaislis
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Haff, erhalten wir gleichzeitig eine Lehr-
stunde über die Arbeit der Fischer und 
die Zubereitung eines leckeren Fisch-
mals. Wir sehen zu, wie auf dem Grill 
beim Kaminfeuer zwei große, frisch-
gefangene Zander gegart werden und 
anschließend mit vielen frischen Zuta-
ten in Tradition einer gesunden litaui-
schen Küche serviert werden. Blumen 
und Kräuter wachsen auf ausrangierten 
Booten direkt vor dem Restaurant. 

Nach Minija-Minge führt nun der 
Weg mitten durchs Delta. Wir umfah-
ren Hochmoore, überqueren Fließe. Die 
geschützte Landschaft des Naturparks 
zieht uns in ihren Bann. Längst ist aus 
der Straße ein schmaler Feldweg gewor-
den. In Minija endet dieser mitten im 
Dorf buchstäblich im Wasser. Dieses 
Dorf ist auch deshalb etwas Besonderes, 
weil seine Hauptstraße der gleichnami-
ge Fluss ist. Hauptverkehrsmittel dieses 
winzigen „Venedigs des Nordens“ sind 
Ruderkähne und Motorboote. Immer 
mehr Wassertouristen nehmen diesen 
Ort als natürliches Eingangstor in den 
Naturpark. Viele Fischer nutzen die 
Chance für den Einstieg ins Tourismus-
geschäft. Sie rüsten ihre Kutter für den 
Transport von Personen aus. Auch wir 
sitzen später an Bord eines solchen Tou-
ristenkahns. Mit Motorkraft tuckern 
wir flussabwärts durch Seerosenfelder, 
vorbei an Biberburgen, misstrauisch 
beäugt von Fischreihern und Co. Hier 
inmitten unberührter Natur ist die Welt 
noch in Takt. Der Fluss öffnet sich zur 

Mündung ins Haff. Auf der gegenüber-
liegenden Seite zeigen sich die Konturen 
der Kurischen Nehrung. Dorthin, nach 
Nida, also Nidden, wollen wir. Mehr zu 
unseren Erlebnissen auf dieser schma-
len Landzunge zwischen Haff und Ost-
see im Reisebericht unserer nächsten 
tour’s-Ausgabe.
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Leuchtturm am Kap Vente Die Wasser-Hauptstraße von Minge

Fischerhafen an der Festlandküste des Kurischen Haffs

Im Naturpark des Memel-Deltas 
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Fischerhafen an der Festlandküste des Kurischen Haffs

Vogelmann Vytautas Jusys mit einem seiner gefiederten Schützlinge
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Auf  Wiedersehen im 
UNESCO-Weltnaturerbe
Kurische Nehrung
im tour‘s-Magazin 1/2015

mehr als nur eine 
Reise wert



Winterurlaub

BEST WESTERN PLUS Marina Wolfsbruch  
16831 Rheinsberg-Kleinzerlang · Tel. 033921/87 

www.marina-wolfsbruch.de

Allzu viele Superlative sind ein bisschen peinlich. 
Aber was sollen wir machen? Die Mecklenburgische 
Seenplatte ist nun mal das größte Seengebiet Mit-
teleuropas. Die Gegend um Rheinsberg ist der ma-
lerischste Teil dieser urwüchsigen Landschaft. Und 
das Best Western Plus Marina Wolfsbruch ist und 
bleibt ihr schönstes Hotel. Eine Ferienanlage zwi-
schen naturbelassenen Seen und Wäldern, die me-
diterranes Flair und nordisches Ambiente verbindet. 
Mit einem eigenen Yachthafen und einer Auswahl 
erstklassiger Restaurants am Kai und auf einer glas-
überdachten Piazza. Dazu Ferienhäuser, wie man sie 
aus Skandinavien kennt sowie ein unübertroffenes 
Erlebnis- und Wellness-Angebot für Groß und Klein.

l Ü/F im DZ ab € 66

l  Arrangements inkl. 2 Ü/HP inkl. Kinder- 

 betreuung und Schwimmbad ab € 111

l  Advents-Motto-Partys

l  Eisstockschießen am Hafen

l  Themenwochenenden „Wölfe in  

 Brandenburg“

l  Naturparksafaris mit dem Ranger

l  Alle Angebote im Rahmen der Aktion  

 „Winterliches Brandenburg“ buchbar




